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maedonalüs Konzentrationshabinelt
Eine gefährliche Bedrohung der geschloffenen Arbeiterbewegung

Die Ministerliste
der neuen engliichen Regierung

London, 25. Aug. (Eie . Draht .) Macdonald hat am Dienstag
abend dem König die Ministerlistc der neuen Regierung vorge¬
legt. Das Kabinett besteht aus 10 Mitgliedern und zwar :

Ministerpräsident : Macdonald ,
Lord-Präsident des Rates (Minister ohne Portefeuille ) : Baldwin ,
Sckatzkanzler : Snowden ,
Lord- Kanzler : Lord Sackey ,
Sicherheitsminister : Sir Herbert Samuel ,
Außenminister : Lord Reading ,
Jndienminister : Sir Samuel Hoare,
Dominion und Kolonien : Thomas .
Innenminister : Neville Chamberlain ,
Handelsamt : Sir Philipp Cunliffe Liste ».
Dem Kabinett gehören fonach an :
4 Arbeiterpartei !»!: : Macdonald , Snowden , Thomas , Sackey ;
2 Liberale : Reading , Samuel ;
4 Konservative : Baldwin , Hoare . Chamberlain , Lister.
Die übrigen Ressorts sind außerhalb des Kabinetts neu besetzt

worden. Sir Auston Chamberlain bat die Verwaltung des Ma¬
rine -Ministeriums . Lord Amulree die des Luftministeriums über -
ncmmen. Die Besetzung des Kriegs - und des Landwirtschafts -
Ainisteriums wird später bekanntgegeben werden.

Die Herabsetzung der Zahl der Kabinettsmitglieder von 21 auf
10 erfolgte zur Erhöhung der Arbeite - und Beschlußfähigkeit des
Kabinetts .

Politische Fragen allgemeiner Natur will das Kabinett möglichst
aus seinem Arbeitsbereich ausscheiden . Seine Aufgaben sieht es
ausschließlich in der schnellen Balancierung des Etats . Ist dieses
Ziel erreicht, dann tritt die Regierung zurück.

Die Labour -Partq wird am Mittwoch ihre Stellung zu dem
neuen Kabinett festlegen. Das soll in getrennten und gemein¬
samen Beratungen der Parteileitung und der Parlamentssraktion
geschehen. Der Kamps gebt um die Erhaltung der Parteieinheit .
Macdonald wird den Vorsitz niederlegen . An seine Stelle wird
benderson treten . Die unabhängige Arbeiterpartei hat bereits
am Dienstag eine scharfe Entschließung gegen die Politik Mac -
Donalds angenommen.

Der Entschluß Macdonalds , Snowdens und einiger
anderer Mitglieder der englischen Arbeiterpartei mit den
beiden bürgerlichen Fraktionen ein Kabinett zu
bilden , das sein Sparprogramm gegen die eigene Partei
durchführen will , steht in der Geschichte der internationalen
Arbeiterbewegung wohl einzig da . Nach den unter Soziali¬
sten aus europäischen Kontinents herrschenden Begriffen von
Disziplin würden sich diese Männer damit geradezu au¬
tomatisch a u ß e r h a l b' der Partei gestellt haben . Nun sind
bie entsprechenden Begriffe in England seit jeher weniger
streng . Auch in der Labourparty hat man bisher eine sehr
weitgehende Toleranz geübt — vor allem gegenüber dem ra¬
dikalen Flügel der unabhängigen Arbeiterpartei —■und Dinge
geschehen lassen , die in allen anderen sozialistischen Parteien
der Welt als Disziplinbrüche schwerster Art beurteilt und ge¬
ahndet worden waren .

Aber selbst bei den in Eroßbritanien herrschenden , viel
Ackeren Auffaffungen über das zulässige Maß von politischer
« ewegeungsfreiheit des Einzelnen , scheint

' das Vorgehen
Macdonalds und seiner englischen Freunde scharfe Bestürzung
Sum Teil sogar Empörung hervorgerufen haben . Mac¬
donald war immerhin der erste politische Führer der Partei ,
^ ls solcher war ihm das Amt des Premierministers zugefal -
?dn . Diese Eigenschaft , die ihm höchste Ehren einbrachte , legte

zugleich besondere Pflichten gerade gegenüber der Partei
?" s. Für die Labourparty ist es nun ein höchst bedenk -
‘ 1 e t Zustand , daß sie eine Regierung wird bekämpfen
wussen, an deren Spitze ihr bisheriger Führer steht und der
^uch noch weitere prominente Persönlichkeiten aus den eige-

,
1e
.n Reihen angehören . Kommt es , wie allgemein erwartet

zu baldigen Neuwahlen , dann befindet sich die Labour -
Urty von vornherein in einer taktisch äußerst ungünstigen
Situation , weil Konservative und Liberale im Wahlkampf
Achtes Spiel haben werden . Sie weren immer wieder darauf

^ nweisen , daß die Labourparty und die Gewerkschaften eine
Politik angreifen , die von ihrem bisherigen eigenen Führer

^ antwortet worden sei .
Bezeichnend ist , daß Artur Henderson als Außen¬

lk« r.r 1 H e H « 11 " 1 c -a e a t e i u n h zu netten .
q

® bleibe dabei dahingestellt , ob er den Sparvorschlägen
. / ° !:bbnalds und Snowdens so grundsätzlich ablehnend ge -
»L? ?̂ Erstand > wie manche Gewerkschaftsführer . Aber als lang -

t!!*
* ® e*ret5r der Labourparty hat er die ungeheure Ge-

i „ , ]° T01rt erkannt , die der Partei drohte . Der Zuf
zwischen Partei und Gewerks

a m men -
sch a f t e n .di- Kl ö 11 e n " a rr e I uno wewerischaflen ,

o Einheit dSr britischen Arbeiterbewegung erschien ihm so¬

fort mit Recht als das wichtigste . Sein Beispiel dürfte für
die übergroße Mehrheit der Abgeordneten und der Mitglieder
entscheidend gewesen sein . Kein Zweifel ist mehr möglich , daß
auf der am Mittwoch stattfindenden Tagung des Parteiaus¬
schusses die Labourparty ebenso wie Anfang September ,
wenn das Unterhaus Zusammentritt , .in der ersten Sitzung
der Parlamentsfraktion , nur eine kleine Minder¬
heit Macdonald und Snowden Gefolgschaft
leisten werden .

Kein Wunder , daß man unter diesen Umständen sogar
schon davon spricht , daß die verbleibenden Mini st er
sowie die Abgeordneten , die im Gegensatz zum Groß der Par¬
tei sie unterstützen wollen , ausgeschlossen werden sollen .
Im Interesse des englischen wie des gesamten internationa¬
len Sozialismus wollen wir hoffen , daß sich diese extreme
Maßnahme vermeiden lasten wird . Die vornehmen For¬
men , in denen sich in England der politische Kampf abzuspie¬
len pflegt , gestatten die Erwartung , daß der gegenwär¬
tige Bruch keine persönlichen Feindschaften
und Gehässigkeiten innerhalb der Führerschaft nach
sich ziehen wird . Das neue Experiment Macdonalds soll so¬
wieso nur von kurzer Dauer sein . Er und Snowden
handeln zweifellos falsch , aber nach bester Ueberzeugung .
Sie glauben im Interesse der ganzen Nation diesen Weg
gehen zu müsten , und fühlen den Druck der internationalen
Hochfinanz , vor allem des sozialreaktionären amerikanischen
Großkapitals , das feine Hilfe für die englische Währung an
brutale Bedingungen knüpft . Möge daher am Schluß die¬
ser Episode die Einheit der Labourparty wieder
hergestellt sein , denn zu viel häiM für^ , die Arbeiterklaffe
Großbritanniens und der ganzen Welt davon ab , daß gerade
in den kommenden Zeiten der Not und der
Kämpfe ein starker , geschlossener Block von
Partei und Gewerkschaften dem Kapitalismus
und dem Imperialismus entgegentritt .

Die Rundfunkrede Maedonalds
In seiner Rundfunkansvrache an das britische Volk sagte Mac¬

donald , er spreche von ungewöhnlichen und ziemlich betrübenden
Umständen. Er habe keine seiner lleberzeugungen und keines seiner
Ideale anfgrgeben . Hieraus schilderte Macdonald die bekannten
Umstände, die zur Entstehung der gegenwärtigen Krise beigetragen
haben , wobei er u . a . bemerkte, die öffentliche Meinung im Aus¬
lande sei wegen der Lage der britischen Budgets besorgt geworden.
Aber es sei nicht richtig zu sagen , daß fremde Länder vorsätzlich
suchten , England zu schädigen , denn dies würde auch für sie sehr

Notverordnung für
Ermächtigungsrecht für Länder » und

Semeindehauslialtausgleich
Die vor einigen Tagen angekündigte Notverordnung

des Reichspräsidenten , die den Landesregierungen
eine Ermächtigung zum Erlaß eigener Notver¬
ordnungen erteilt , ist am Mittwoch veröffentlicht worden .
Sie hat folgenden Wortlaut :

„Auf Grund des Art . 48 Abs. 2 der Reichsverfassung wird
verordnet : 1. Di « Landesregierungen

'
sind ermäch -

üble Folgen haben . Endlich wandte sich Macdonald den Maßnah¬
men zu, die die Lage erfordere . Er sagte u . a. , es würden viele
Opfer gebracht werden müsten. aber er hoffe , jeder Engländer
würde nach seinen Mitteln das Seinige beitragen . Ueber den
Vorschlag, die Arbeitslosenunterstützung »u vermindern , sagte Mac¬
donald , diese Frage sollte im Geiste der Gerechtigkeit geprüft wer¬
den. Es werde vorgeschlagen, daß diese Unterstützungen im Interests
der nationalen Sparsamkeit um 10 Prozent gekürzt werden sollten,
daß aber die Beihilfen für Kinder unberührt bleiben sollten. Das
sehe ungeheuerlich aus , aber während der letzten zwei Jahre hät¬
ten sich die Kosten des Lebensunterhaltes um 11,8 Prozent gesenkt .
Die Arbeitslosen hätten ein ganz besonderes Interests an der
Sicherheit des nationalen Kredits . Es sei bester für sie , zu dem
Standard vor zwei Jahren zurückzukehren , als auf Fortsetzung der
Zahlungen in gleicher Höhe zu beharren und dadurch die Gefahr
heraufzubeschwören, daß die Kaufkraft ihres Geldes sich verringere .
Hierauf kam Macdonald zu der heute vom Daily Herald aufge¬
stellten Behauptung , daß eine Verschwörung der Bankiers gegen di«
Arbeiterregierung vorliege , zu sprechen . Er sagte, er könne
mit allem Nachdruck versichern , daß dies nicht zutreffe . Weder ihm,
noch Snowden sei jemals ein politisches Ultimatum gestellt worden.
Die Bankiers würden der jetzigen Regierung gegenüber die gleiche
Haltung einnehmen , wie der Arbeiterregierung gegenüber . Mac¬
donald erklärte , nur ein Plan der Ersparniffe auf der einen und
neuer Einnahmen auf der anderen Seite könne das Vertrauen zum
britischen Kredit wieder Herstellen . Er schloß, die neue Regierung
sei keine Koalitionsregierung . An einer solchen würde er nicht teil¬
nehmen. Keine Partei , die darin vertreten sei, werde gezwungen,
ihre Grundsätze preiszugeben . Die Regierung sei gebildet worden,
um eine bestimmte Arbeit zu tun und wenn dies in kurzer Zeit
möglich sei, dann werde das Leben der Regierung kurz sein . Wenn'ihr Leben beendet sei, dann würden die Arbeiten im Unterhaus
und die allgemeine politische Lage wieder in den Zustand zurück-
kebren , in dem sie sich vorige Woche befanden . Diejenigen , so
sagte Macdonald , die ein Risiko übernommen haben , würden dann
ihre Strafe oder ihre Belohnung erhalten . Die darauf folgenden
Parlamentswahlen werden nicht von der Regierung ausgefochten
werden. Dann richtete Macdonald einen Aufruf an die ganze Be¬
völkerung zur Unterstützung der Regierung bei ihrer schwierigen
Arbeit .

Polnisch -russischer Nichtangriffspakt ?
Warschau, 25. August. (Eig . Draht ) . Die Nachrichten von dem

polnischen Vorschlag eines Nichtangriffspaktes zwischen Rußland
und Polen bat in Warschau ein lebhaftes Echo ausgelöst. Von
sowietrustischer diplomatischer Seite wird unter Bezugnahme auf
den polnischen Vorschlag vor allem unterstrichen, daß es sich im
Augenblick lediglich um einen Vorschlag handle.

Landesregierungen
tigt , alle Maßnahmen , die znm Ausgleich der Haus¬
halte von Ländern und Gemeinden (Eemeinde -
vcrbänden ) erforderlich sind , im Verordnungswege
vorzunehmen . Sie können dabei von dem bestehenden Landes¬
recht abweichen. 2. Die Landesregierungen können insbeson¬
dere bestimmen, daß und in welcher Weise die Personal «
ausgaben und andere Ausgaben der Länder und
Gemeinden (Gemeindeverbände ) herabgesetzt werden .
Verpflichtungen und Verträge bleiben unberührt » soweit es
sich nicht um Personalausgaben handelt .

Brünings weitere Pläne
Die Stuttgarter Tagung

der deutschen Zentrumspartei
Stuttgart , 25. Aug. ( Eig . Mrldg ) Von heute vormittag an bis

3 Uhr nachmittags und dann wiederum von 5 bis gegen 8 Uhr fand
in Stuttgart eine Sitzung der Reichstagofraktion des Zentrums in
Stuttgart statl , an der auch Vertreter der Zentrumsparteien von
Württemberg . Baden , Hesten und der Pfalz sowie der geschäftsfüh -
rcnde Vorstand der deutschen Zenlrumspartei teilnahmen .

Nach .dem Abschluß der Verhandlungen wurde folgende parteiamt¬
liche Mitteilung darüber ausgegeben :

„Reichskanzler Dr . Brüning und die Reichsminister Dr . Sle¬
ge r w a l d und Dr . W i r t h berichteten über die gegenwärtige Lage.
Die Versammelten nabmen die Berichte in vertrauensvoller Stim¬
mung entgegen, und es ergab sich eine volle Einmütigkeit so¬
wohl in der Auffastung der Sachlage als auch der besonderen Auf¬
gaben . die gelöst werden müssen , um die Schwierigkeiten des kom¬
menden Winters zu überwinden . Besondere Beachtung fanden in
der Aussprache di« Fragen , die mit den in Fluß geratenen Re¬
parationsdebatten Zusammenhängen, Umfang und Methoden
von Svarmaßnahmen in Ländern und Gemeinden, sowie die

Kürzung der hohen Pensionen . In letzterer Frag « wird
von der Reichsregierung eine beschleunigte Aktion erwartet . Am
Spätnachmittag trat die Zentrumsfraktion des Reichstags noch zu
einer Sondersitzung zusammen, die sich mit internen Fraktionsfrage «
befaßte."

Im Anschluß an die Fraktionssitzung des Zentrums fand ein par -
lamentarischer Abend statt , der von den Anhängern des Zentrums
außerordentlich stark belucht war . Dabei hielt auch Reichskanzler
Brüning eine Rede, in der er fast alle politischen und wirtschafts-
volitrschen Fragen berührte . Aus ihrem Inhalt ist hervorzuheben.

daß keine koalitionspolitische Veränderung , weder nach rechts
noch nach links hin stattfinden werde.

Des weiteren führte der Reichskanzler aus , daß die Reichsreform¬
projekte zur Zeit nicht so dringlich seien , wie die schwierigen wirt -
schafts - und finanzpolitischen Aufgaben , die von der Reichsregie¬
rung gelöst werden müßten .

Auf keinen Fall werde die Reichsreform auf dem abrupten
Wege einer Notverordnung gelöst werden.

Eingehend besprach der Reichskanzler bei der Erörterung der wirt -
schaftspolitijchen Fragen das Verhältnis zu den Banken . Die Auf-
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Deutsche Waffen in Lhina?
Boykott gegen deutsche Waren in Kanton

Reuter meldet aus Kanton : Auf einer Massenversammlung , die
hier von der Kuomintang abgehalten wurde, wurde die Ent¬
schließung gefaßt , deutsche Waren zu boykottieren . Zur Durchfüh¬
rung dieses Beschlusses wurde ein besonderer Ausschuß eingesetzt .
Als unmittelbare Ursache dieser unfreundlichen Haltung Kantons
gegen Deutschland wird die angebliche Lieferung von Waffen und
Munition an Tkchiangkaischek angegeben, die kürzlich mit einem
nach Schanghai bestimmten Dampfer erfolgt sein soll - Deutschland
wird ferner beschuldigt , die Zentralregierung in Nanking durch
Entsendung von über Ivo militärischen Ratgebern zu unterstützen,
die, wie in der Versammlung erklärt wurde , beauftragt seien, die
Armee der Nanking -Regierung im Gebrauch von Giftgas im
Äamvfe gegen die Regierung von Kanton zu unterweisen .

Im Anschluß hieran wird weiter gemeldet : Die Nanking-Regie¬
rung bat am Montag den deutschen Dampfer R . C. Rickmers mit
einer Waffenladung im Wert von mehr als 4 Millionen Mark be¬
schlagnahmen lassen . Die Ladung bestand aus zwei Flugzeugen,
600 Maschinengewehren und einer großen Menge Munition . An¬
läßlich dieser Waffensendung und in Anbetracht der Vermutung
der Nanking-Regierung , daß Deutschland der Kanton -Regierung
nicht nur Waffen , sondern militärische Führer zur Verfügung stellt,
bat Nanking den Boykott sämtlicher deutscher Waren beschlossen.

Das Auswärtige Amt äußert sich zu dem Beschluß der Nan¬
king -Regierung dahin , daß die Reichsregierung Unternehmungen
deutscher Firmen gegen Nanking oder Kanton keinerlei Schutz zu¬

teil werden lasse . Allerdings bestehe keine gesetzliche Mög¬
lichkeit , gegen die Durchfuhr im Ausland hergestellten Kriegs¬
materials durch Deutschland und seine Weitersendung ins Aus¬
land vorzugehen. Ein Gesetz gegen solche Waffenlieferungen nach
China sei 1828 vom Reichstag beschlossen worden, aber es sei am
1 . Mai 1828 abgelaufen und nicht ertzeuert worden . Die Ver¬
hältnisse in China seien im Mai 1328 vollkommen konsolidiert ge¬
wesen . Ganz China habe seinerzeit anscheinend unter der Schang¬
hairegierung gestanden. Auch andere europäische Regierungen hät¬
ten deshalb die Ausfuhrverbote von Waffen nach China nicht auf¬
recht erhalten . Die einzige Möglichkeit, den deutschen Handel vrr
nachteiligen Folgen zu bewahren , bestehe in der gegenseitigen Ver¬
pflichtung der deutschen Firmen und Reedereien , den Wafkenhande'
nach China unter allen Umständen zu unterlassen.

•k
Uns erscheint eshöchste Zeit zu sein , daß nach diesem Vor¬

fall gesetzlich gegen den Transport von Waffen auf deutschen
Schiffen eingeschritten wird . Der Vorfall ist ein Beispiel
dafür , wie Patriotismus oder auch nur die Rücksicht auf
den Eesamthandel eines Landes in dem Augenblicke ver¬
schwinden , wo ein einzelner einen Profit an dem Waffen¬
transport machen kann . Darüber hinaus aber wäre es wohl
kaum wegen dieser Waffenlieferung zu einer Boykottbewegung
in China gekommen , wenn nicht sich eine größere Zahl ehema¬
liger deutscher Offiziere in China der einen Regie¬
rung gegen die andere zur Verfügung gestellt hätten . Viel¬
leicht macht sich das deutsche Bürgertum einmal klar , wie der
Export deutscher Landsknechte Deutschlands Stel¬
lung in, der Welt diskreditiert und damit seine Ausfuhr und
Arbeiterschaft schädigt.

Das znrückgetretene englische Arbeiterkabinett , das vom 7. Juni 1828 bis zum 24. August 1831 regierte .

ficht über sie sollte streng sein , ohne ihnen jedoch die eigene Verant¬
wortung für ihre Geschäftsführung abzunehmen.

Die Häufung von Auffichtsratsposten bei einzelne« Persön¬
lichkeiten werde auf jeden Fall nicht bestehen bleibe« können.

Zusammenfassend sagte der Reichskanzler, daß er zwar nicht opti¬
mistisch gestimmt sei, aber doch hoffe , daß das deutsche Volk in dem
schweren Winter , der ihm bevorstehe, nicht die Nerven verlieren
werde.

Im einzelnen erklärte Brüning u . a . : Wir haben die Ueberzeu-
gung , daß die Welt nur gesunden kann, wenn eine Reihe von

Maßnahmen auf internationaler Basis
in diesem Augenblick und in dieser Zeit der größten Wirtschaftsnot ,
die die modern« Zeit aufweist , ergriffen werden. Unsere gegen¬
wärtige Lage als sehr schwer einzuschätzen , ist durchaus verständlich,
weil die Not und die Lasten schon seit längerer Zeit immer größer
wurden . Wir haben durch Krieg . Inflation und Stabilisierungs -
erlcheinung einen so komplizierten Mechanismus in unserem öffent¬
lichen Loben , daß es sehr schwierig ist , diese Dinge zu verfolgen, so
daß dadurch der gedankenleere, phrasenreiche Radikalismus alle
Chancen batte .

Die Wählerschaft
war nicht in der Lage, den schnellen Gang der Gesetzgebung in den
letzten Wochen in seiner vollen Bedeutung zu erfassen , aber trotz -
dem hat sie keinen Augenblick die Nerven und das Vertrauen in di«
Führung verloren . Die Regierung ist sich bei all ihren Maßnah¬
men darüber klar gewesen , daß, wenn nicht

das Vertrauen und die Disziplin des deutschen Volkes

vorhanden gewesen wäre , ihren Anordnungen kein Erfolg beschie-
den gewesen wäre . Es war der größte Erfolg im Ausland , daß er
an den Tagen , wo die Banken und Sparkassen geschlossen werden
mußten , in Deutschland zu keinen gröberen Ausschreitungen und
Tumulten gekommen ist . Die Ausländer mußten feststellen , daß
das deutsche Volk noch nie io ruhig gewesen ist . wie im Augenblick
seiner höchsten Not . Wenn die

Botschaft des Präsidenten Hoover

sich auch bisher noch nicht voll auswirken konnte, so bat sie doch
die Grundlage gelegt für eine dauernde Besserung. Biele inter¬
nationalen Besprechungen müssen noch folgen, wenn die Völker der
Welt die Weltwirtschaftskrise überwinden wollen. Wir kennen di«
Grenzen unserer Möglichkeiten und wir sind uns klar , daß wir aus
eigener Kraft nicht in der Lage sind , uns zu helfeni Trotzdem
müsien wir aber versuchen ,

das deutsche Volk durch die nächsten Monate ans eigener
Kraft bindnrchzubringen.

Wir sind der festen Ueberzeugung, daß wenn das deutsche Volk diese
Probe durchbält , wie es auch die letzten schweren Monat « über¬
standen hat , es gelingen wird , die deutsche Wirtschaft und das
deutsche Sozialleben wieder gesunden zu lassen . Der Redner schloß
mit einigen anerkennenden Bemerkungen über die bisher

in Württemberg und seinem Nachbarlande Baden

betriebene vorsichtige und sparsame Politik , die den anderen deut¬
schen Ländern und dem Reich als Vorbild dienen könne .
wünsche , daß das wllrttembergilche Volk mit all seinen guten Stam -
nleseigenschaften mit dazu beitragen werde, dem deutschen Volk die
barten Maßnahmen tragen »u helfen, damit es über den schwersten
aller Winter hinüberkomme. (Starker Beifall .)

Im Anschluß hieran machte dann Prälat Kaas , der Vorsitzende
der deutschen Zentrumspartei , längere Ausführungen , in denen er
die starken staatsmännischen Kräfte rühmte , die Reichskanzler Dr .
Brüning für die Erfüllung seiner schweren Aufgaben einzuleben
in der Lage ist.

Sin» Rede wikltzs
Im weiteren Verlauf « des parlamentarischen Abends der

Stuttgarter Zentrumspartei ergriff u . a. Reichsminister Dr . Wirth
das Wort . Er erklärte u. a. , daß es mit der Reichsreform ». Zt .
nicht so schnell gebe , wie man vielfach höre. Es sei politische Ver¬
hetzung zu sagen, daß er mit dem Artikel 48 den Ländern den
Garaus machen wolle. Die Reichsreform sei nur in einer ruhigen
Atmosphäre möglich .

In zwei bis drei Wochen werden die charitative « Vereine
Deutschlands mit einem groben Aufruf an die Oeffentlichkeit tre¬
ten , Naturalien zu sammeln. Es sei somit alles vorbereitet , daß
Deutschland den nächsten schweren Winter Lberstehen könne . Ein
gewaltsamer Umsturz sei im Winter nicht zu befürchten, denn die
Regierung sei stark genug, eine Revolution niederzuschlagen. Nicht
eine Sekunde dürfe gezögert werden, der Gewalt mit höchster Ge¬
walt zu begegnen. Wer die Hand erbebe, dem werde !>ie abge¬
schlagen werden. Die Regierung werde sich nicht überraschen
lassen . Auch diesen Ausführungen folgte stürmischer Beifall .

Oie Leinde des repudlikamjchen Preußen
Berlin , 25. Aus . (Eig . Draht .) Deutschnationale, Nazis und

Kommunisten haben sich wieder einmal zusammengesunden. Sie
fordern neuerdings gemeinsam die Einberufung des preußische »
Landtags , die einen, um die angeblich bevorstehende Zerschlagung
Preußens zu verhindern , und die andern , um von der Tribüne
des Parlaments mit den Feinden des werktätigen Volkes in Stadt
und Land abzurechnen. Ob man darunter auch die kommunistischen
Polizeimörder versteht?

Der Aeltestenrat des preußischen Landtags wird zu dem Antrag
der faschistisch-kommunistischen Front wahrscheinlich Mitte der
nächsten Woche Stellung nehmen.

Vülowplatz -Mor- e aufgeklärt ?
ERB . Berlin , 25. Aug. Die Ermordung der zwei Polizeioffi »

ziere am Bülowplatz ist , wie die Polizei mitteilt , restlos geklärt.
Bon den in dieser Angelegenheit Verhaftete « steht bei fünf zwei¬
fellos fest, daß sie am Bülowplatz geschosien haben.

Kommunistische Streikparole
im Nichrgediet

Duisburg . 25. Aus . ( Eig . Draht .) Die von kommunistischer
Seite im Ruhrgebiet unter den Gemeinde- und Staatsarbeitern
betriebene Streikvropaganda hat in Alt -Duisburg zu einem Teil¬
streik geführt . Don den 450 Mann der Belegschaft des Fuhrparks
traten 90 am Dienstag morgen in den Streik und zwar zum Teil
unter dem Druck der kommunistischen Agitatoren .

In den anderen Stadtteilen Duisburgs ist die kommunistische
Propaganda erfolglos geblieben . Versuche der revolutionären Ge -
werkschaftropposition. auch die Düsseldorfer Eemeindearbeiter zum
Streik zu bewegen, waren erfolglos .

In Este« gelang es den Kommunisten am Dienstag , einen Teil
der Belegschaft des Gas - und Wasserwerks zum Streik zu veran¬
lassen, Don 500 Arbeitern legten 300 die Arbeit nieder .

fände*
Das Reich und die Rot der Städte
Vom Badischen 'Städteverband und Badischen Städtebnnd wird

uns geschrieben :
Vor einigen Tagen erschien in verschiedenen Zeitungen ein Ar¬

tikel. in dem betont wird , es sei völlig unberechtigt, der Reichs¬
regierung Vorwürfe zu machen , weil es sich sich nicht genügend um
die Finanzlage der Gemeinden gekümmert habe. Durch die Reichs¬
notverordnung vom 5. Juni 1931 seien den Gemeinden 60 Mill .
RM . zur Erleichterung ihrer Wohlsabrtslasten aus Reichsmitteln
zur Verfügung gestellt worden . Ferner seien die Länder ver¬
pflichtet worden, den durch die Gehaltskürzung der Staatsbeamten
ersparten Betrag den Gemeinden zur Verfügung zu stellen. Schließ¬
lich sei auch durch die Reichsnotverordnung vom 1 . Dezember 1930
im Zusammenhang mit der Realsteuersenkung ein Ausgleichsfonds
für Gemeinden mit besonders hoben Wohlfahrtslasten gebildet wor¬
den. Auf der anderen Seite hätten viele Gemeinden noch nicht
alle Evarmöglichkeiten erschöpft , insbesondere die Gehälter ihrer
Beamten und Angestellten den Bezügen gleichzubewertender
Reichsbeamter noch nicht angevaßt . Nachdem das Reich den Weg
der Selbsthilfe beschritten habe, müßten ihm nun auch die Ge¬
meinden auf diesem Wege folgen.

Diese Ausführungen sind geeignet , einen völlig unzutreffenden
Eindruck über die Finanzwirffchaft und die tatsächliche finanzielle
Lage der Gemeinden in der Oeffentlichkeit hkrvorzurusen und be¬
dürfen in ollen Punkten einer Richtigstellung.

Der von dem Reich im Juli dieses Jahres zur Verfügung ge¬
stellte Betrag von 60 Millionen RM . war bei der ungeheuren
Steigerung der kommunalen Wohlfahrtslasten eine absolut un¬
zulängliche Silke. Dies umsomehr, als die Gemeinden durch die
gleiche Reichsnotverordnung mit neuen , bisher dem Reiche ob¬
liegenden Wohffabrtsausgaben belastet wurden , sodaß ein erheb¬
licher Teil des Zuschusses dadurch wieder aufgezehrt wurde . Die
Gesamtbelastung der Gemeinden durch Wohlfahrtserwerbslose und
durch die Krisenfürsorge wird im Jahre 1931 die ungeheuere
Summe von 1 Milliarde RM . beträchtlich übersteigen.

Den badischen Städten fließt aus den Ersparnissen des Landes
durch die Gehaltskürzungen praktisch überhaupt nichts zu . da das
Land den Gemeinden durch das Notgeletz vom 9. Juli 1931 neue
Belastungen , insbesondere in Form eines Lehrerbeitrages zuge -
schoben Hot.

Ebensowenig ist den badischen Städten eine Hilfe aus einem im
Zusammenhang mit der Realsteuersenkung zu bildenden Aus¬
gleichfonds zuteil geworden. Die badischen Städte haben im Ge¬
genteil erhebliche Mittel ihres Gebäudesondersteuerauikommens an
die Landgemeinden abgeben müssen , um diesen eine Senkung ihrer
Realsteuern zu ermöglichen.

Die fortschreitende Steigerung der Wobliahrtslasten bat die
Städte in den letzten Jahren zu wiederholten und immer stärkeren
Ausgabedrosselungen gezwungen. Die Städte haben daher den
Weg der Selbsthilfe schon längst vor Reich und Land beschritten
und die einschneidensten Sparmaßnahmen durchaefübrt. Nahezu alle
Städte sahen sich zu einem weitgehenden Abbau von Beamten ,
Angestellten und Arbeitern , zur Einschränkung von Ausgaben , zu
technischen und büromäß ' gen Rationalilierungsmaßnahmen jeder
Art gezwungen. Die Städte sind selbstverständlich gewillt , auch
weiterhin alle Möglichkeiten durchzupriilen, durch die sich irgend¬
welche neuen Einsparungen erzielen lasten. Der Deutsche Städte -

tag hat vor wenigen Tagen erst zu diesem Zwecke ein neues rigo¬
roses Sparprogramm aufgestellt, das in seinen Einzelheiten zur
Zeit noch durchgearbeitet wird .

Die Gemeinden werden selbstverständlich auch die Beamtenbe¬
züge herabfetzen , soweit sie höher liegen sollten als die Bezüge
gleichwertiger Reichs- und Landesbeamten . Bis heute stehen die
zur Durchführung dieser Maßnahmen erforderlichen Richtlinie »
über die Vergleichbarkeit noch aus . Es muß aber ausdrücklich davor
gewarnt werden , von dieser Anpassung der Gehälter wesentliche
finanzielle Ersvarniste zu erwarten . Tatsächlich kann es sich nur
um Einzelfälle handeln , in denen eine solche Herabsetzung in Frage
kommt , da die badischen Städte ihre B.-soldungsordnungen der¬
jenigen des Landes allgemein angepaßt haben.

Es muß aber auch ausdrücklich festgestellt werden, daß alle § var-
Maßnahmen und Bemühungen der Städte , ibre Finanzen in Ord-
nung zu halten , bisher von Reich und Land dadurch immer wieder
gegenstandslos gemacht wurden , daß man den Gemeinden neue
Lasten auferlegt hat . Die Gemeinden wären in der Lage , ihre Etats
in Ordnung zu halten , wenn sie nicht durch die ungerechte Lasten '
Verteilung in der Arbeitslosenfürsorge , durch die dauernde Steige¬
rung des Fürsorgeaufwandes sowie durch die Ausbürdung neuer
Lasten und Schmälerung ihrer Einnahmen durch das Land immer
wieder in Unordnung gebracht würden .

Nationalsozialistische Kultur
Die Freiburger Volkswacht meldet :
„Ein Schandmal nationalsozialistischer „Kultur " haben d>e

Freiburger Nazi in der Nacht von Samstag auf Sonntag am
bäude der VolkZwacht errichtet . Etwa gegen 2 Uhr nachts wurdr
die ganze Häuserfront in der Prediger - und Lindenstraße mit eins *
blauen Flüssigkeit verschmiert. Das also sind die „geistigen" Wai¬
sen einer Partei , die angeblich für die Reinigung des öffcntli ^ crt
Lebens und für deutsche Sitte und Kultur kämpft ! Die traurigs "
Gesellen, die zu nächtlicher Stunde ihrem lichtscheuen Gewerbe
nachgingen, sind nicht einmal so sehr als die Schuldigen anzuspkf -
chen, denn es dürfte sich hier um gekaufte Subjekte bandeln , b«s
eben um Geld zu jeder Schandtat bereit sind . Die intellektuellst
Urheber sind vielmehr bei den Führern der Nazivartei zu fuchs » '
die aus dem sicheren Hinterhalt die Drahtzieher spielen. Jb »^"
fällt das Attentat auf fremdes Eigentum zur Last. Die ahnunA
losen Spießer , die ihr Eigentum im kommenden „Dritten Rei^
besonders gesichert fühlen , mögen an diesem Beispiel ersehen , da °
der deutsche Faschismus mit den gleichen verbrecherischen Mitte/ "
arbeitet , wie der italienische, dessen Weg bekanntlich über zerst»*'
tes Privateigentum , über niedergebrannte Vereinshäuser , demo¬
lierte Druckereien und Privathaushaltungcn politisch Andersden¬
kender ging .

" -
Im Anschluß an diesen skandalösen Vorgang macht die Volt "-

wacht folgende Bemerkungen : „Als intellektuelle Urheber an stl-

chem Vandalismus sind aber auch jene Presteerzeugniste anzusebs"'
die der nationalsozialistischen Mordbrenner - und Vrandstiffs ^
bande ihre Unterchiitzung angedeihen lasten. Sehr eigentümM
berührt es auch , daß die Sudelarbeit am Volkswacht-Eebäude W
mitten der Stadt ausgeführt werden konnte, ohne daß die T»t^
von den Hütern der Ordnung gestört wurden . Es bat fast den A»-

schein, als ob das Gebiet , in dem sich die Geschäftsstelle der Na» -
vartei befindet , für die Polizei exterritoriales Gebiet darstellt . 2
dieser Vermutung wird man durch mancherlei Anzeichen bestär^
Man stellt die Republikaner , die in Freiburg immer noch die üb«
wiegende Bevölkerungsmebrheit darstellen , in der Tat auf filfl
harte Geduldsprobe !" •
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lazls md Kozls - swielsttrii uid Haktnkrenz
Das Zusammenwirken von Kommunisten und Nationai-

Malisten bei der Volksentscheidsaktion in Preußen hat alle

Wenigen überrascht , die glauben , daß zwischen der faschisti -

Mn „Mörder - und Streikbrecherbande
" und der „roten

^ ordpest" , wie sie sich gegenseitig nennen , unüberbrückbare

Mndschaft bestehe . Dem ist aber nicht so. In dem gleichen
? »ße , in dem man sich in tausend Stratzenschlachten bekämpft
H hat man sich gegenseitig auch gefördert und in die Hand
Arbeitet .
. SBir lassen eine Zusammenstellung aller jener Vorgänge
Î Sen, die zeigen , dag die Zusammenarbeit der KPD . und der
^8DAP . sich schon über den Zeitraum von mehreren Jahren
"streckt.

1 . Wie Sie Nazis Nazis züchten
Nationalsozialistische Reden und Pressestimmen

„ »SBit verlangen den Anschluß an das bolschewistische
Ödland , da der Seros Lenin neben Hitler der einzige

kiesen ist, der in der modernen Zeit erkannt hat , dab nur aus

^ er nationalen Grundlage eine Expropriation der Kapi -
? ulten Sinn und Ersolg hat . Die Judensrage ist sür unsere Par -

,
' vollkommen bedeutungslos geworden ."

NSDAP .-Eauleiter Kaufmann , M . d. R . ,
einer Rede in Oberhausen , Dezember 1925.

in

. .»Zwischen den Zielen der Völkischen und der Kommu -
I ' ften besteht — außer einigen Unklarheiten in der nationale »
Zustellung uud iu der Raffenfrage — wenig Trennendes ."

Aus einer Wahlrede des Abgeordneten Strei¬
cher in Nürnberg 1924, zitiert nach München -

. Augsburger Abendzeitung Nr . 117 , Jahrg . 1924.

. »Wir sind uns wohl bewußt , daß der politische General ,
? ke j k ; denn um einen solchen handelt es sich hier , eine zwei -
«hneidige Masse ist. Aber einmal fordern außergewöhnliche Situa -
? °nen immer außergewöhnliche Mittel und zum anderen ist in

gegenwärtigen Situation der Generalstreik nicht nur die ein -
‘'8e, sondern auch die wirksamste Masse ."

Rationale Volks - Zeitung . Plauen am 12. 8.
1930.

, »Tatsächlich find wir Nationalsozialisten bewußte Anhänger des -
" nigen Streiks , der im Auge hat , die wirtschaftliche Besierung des
" kbeiters zu erreichen .
. Er ist die einzige Möglichkeit nach dem vollständigen Versagen

derzeitigen Schiedsgerichte , die wirtschastlichr Lag « der Ar -

^ «terschast zu oerbesiern , oder doch zumindest dir Möglichkeit einer

Akgewaltigung der Tarife durch Unternehmerwillkür auszu -
'chalten . . .

Das alles bricht jedoch wie ein Kartenhaus zusammen , wenn
°u>mal iu den Betrieben der Nationalsozialismus austaucht , und
° 't genug , um seine sozialrevolutionäre Haltung durch -

^ etzen , mit der kommunistischen Opposition sich ver¬

endet und gegen die Gewerkfchaftsbürokratie einer längst schon
überholten Sozialdemokratie zu Felde zieht ."

Angriff , vorn 12. 8. 1930.
(

» »Die Kommunisten find mir zehnmal lieber al » die

s^ utschnationalen " erklärte ein bayerischer nationalkozia -
" st i s ch e r Wortführer im Wahlkampf 1928 und wiederholte das
^ »drücklich auf noch zweimaliges Befragen .

Zitiert nach „Nationalsozialismus und Bauern¬
tum " von Otto Weber . Weimar 1929, Seite 34.

»Wir Nationalsozialisten sind ja auch bereit ,
r ' ttn es gegen die internationalen Finanzhyänen und ihre Zu -
" « brrpartrien gebt , uns mit den Kommunisten zusammen -
" uiu . Wir Nationalsozialisten werden durch di » Regierung der

des Zentrums , der Deutschen Bolkspartei ebenso verfolgt
die Kommunisten ."

Aus einem Aufruf im Völkischen Beobachter
Nr . 251 vom 29. 10 . 29.

Der Vorwärts bringt diese Meldung :
»Dieser Tage veranstalteten in Ingolstadt in Bayern Kom¬

munisten uud Hitlerpartei zusammen eine sogenannt «
M^werbslolendemonstration . Ein ähnlicher Vorgang wird jetzt ans

Schleswig - Holstein bekannt . Auch dort fanden sich Kommunisten
»̂ d Nationalsozialisten zusammen . Au der Spitze marschierten die
p -rissührer der Nazis , Mayer -Quade und der dortige KPD .-

,? uptling Jankon . Eine niedliche Illustration zu dem kommunifti «
^ » Schlachtruf : „Schlagt die Faschisten , wo ihr sie trefft !" .
, »Wir stehen nicht an , , » erklären , daß sich mit dielen gemein -

^ ui, «Demonstrationen politische Möglichkeiten eröffne « , vor denen
Weimarischen freilich zittern müsien . . ."

Aus einem Artikel der NSPK . (Ueberschrift :
Hungermarsch ! Gemeinsame Aktion ! Davor zit¬
tern sie !) Zitiert nach Nationaler Volkszeitung
Nr , 73 vom 26. 3. 1930.

»Nicht der Kommunist ist für die NSDAP , der gefürchtete Eeg -
Mit der KPD . läßt sich auf jeden Fall ein Modus vivendi

d»» ^ Der wahre Feind steht von der SPD . bi » zu
m schwarze« Gesindel . Hier ist schärfster Kampf am Platze ."

NSDAP .-Abgeordneter Stöhr in einer Partei¬
versammlung in Berlin -Kreuzberg am 18. 3.
1931.

einer kommunistischen Sportpalastversammlung erklärte ein
^DAP . -Funktionär auf der Straße vor Kommunisten :

, »Gegen di« Polizei find wir einig ! Im Grunde ist das ja auch

b»i?
1 ’ Hitler oder Thälmann . — Die Hauptsache ist,
es Bruch gibt und die ganze Bude auseinanderklappt ! Es ist ja
»in Unterschied in der Taktik ."

Vorwärts Nr . 270 vom 12 . 6 . 1931.

her Organisationstagung des Gaues Essen der NSDAP , in

lei . öurg hat nach einem Bericht der National -Zeitung der Eau -
' er Terboven , M . d . R ., folgendes ausgeführt :

" llen Anzeichen , die wir hier im Ruhrgebiet bemerken ,
ergibt sich, daß sich die KPD . die lebhafteste Mühe gibt ,

« hr !» , e Volkskreise unter gletch,eitiger Organisierung
« ivluten Verbrechertums zu Gewalttaten aufzu -

b- ,
». 2 « einer außerordentlich versteckten n . verklausulierten Form

wi» den letzten Tagen Fühler ausgestreckt , um zu erkunden ,

3 » • VSDAP . sich im Falle solcher Unruhen verhalten würde .

Na, auf diese Fühler von dieser Stelle aus eine ebenso

j . * mt Eindeutig « Antwort finden : Der Nationalsozia -
denkt gar nicht daran , dieses System der

Mn»
" ? u » b Ordnung zu erhalten . Der Nationalsozialis -

Sn » . tut sich im Gegenteil , wenn , gleich welch« Kräfte , diesem
System die Gurgel abdreben . . ."

Bayerischer Kurier Nr . 168 vom 17. 6, 1931.

^«n
^

i, Verzweiflung gerät der deutsche Nationalismus auf
.Irrsinnigen Ausweg , Schutz gegen den Bolschewismus tm kapi -

eu Westen zu suchen. Straßer hat da schon durchaus recht.^ l ' ftikchl

wenn er von einem instinktlosen Antibolschewismus spricht , der

Herzen und Hirne der nationalen Jugend verwirrt hat . . . Ruß¬
lands Not wird unsere Not kein und umgekehrt . Darum fühlen wir

uns Rußland als Träger eines gemeinsamen Schicksals verbunden .
Rußlands Freiheit wird unsere Freiheit sein und umgekehrt . Darum

stellen wir uns Rußland an die Seite als gleichwertiger Partner
im Kamps um diese Freiheit , die uns alles bedeutet ."

Dr . Geebbels *n Nr . 8 der Nationalsozialisti¬
schen Briese .

2 , Sie Folge :
Oie Nazis kommen zu Sen Nozis

„Die Ortsgruppe der NSDAP , in Mahlis bei Okchatz (Sachsen )

ist geschloffen zur KPD . übergetreten ."
Berliner Tageblatt Nr . 90 vom 22 . 2. 1931.

„Das NSDAP .-Mitglied Habermann trat anfang März mit 6

weiteren NSDAP .-Mitglieder « auf dem revolutionären Bolks -

kongreb gegen die Diktatur des Finanzkapitals zur KPD . über ."

Rote Fahne Nr . 59 vom 11 . 3 . 1931 .

„Mitte März 1931 trat der nationalsozialistische , aus dem Reichs¬
wehrprozeß bekannte Leutnant Scheringer zur KPD . über ."

„Auf der ostpreußischen Bezirlskonferen , der kommunistischen Ju¬

gend am 24. 3 . 1939 traten vier Mitglieder der Hitlerjugend zur

kommunistischen Jugend über ."

Rote Fahne Nr . 71 vom 25. 3. 1931.

„3 » Oldenburg trat am 27 . 4. das NSDAP .-Mitglied de Buhr ,
in Liegnitz am gleichen Tage der NSDAP .-Agitator Lange , zur

KPD . über ."
Rote Fahne Nr . 98 vom 28 . 4 . 1931.

Unsere Säuglinge

-““*r ^ v
-- . •

„de kenne ich alle . Oie waren damals alle in Roifront,
wie ich noch Nazi war."

„Der NSDAP .-Funktionär Eugen Gschwenter trat am 1. Mai
in Feuerbach bei Stuttgart der KPD . bei ."

Rote Fahne Nr . 104 vom 6 . 5 . 1931.

„Vom Sturm 23 in Köln find Anfang Mai ein Dutzend SA .-

Leut « zur KPD . übergetreten . Das gleiche Bild ist bei den Stür¬

men 13 , 82, 37 zu verzeichnen ."

Fränkische Volkstribüne Nr . 106 vom 8 . 5. 1931.

„Der ehemalige Schriftleiter des Völkischen Beobachters , Mehl ,
tritt im Freistaat Sachsen als kommunistischer Propagandareduer
auf ."

Der Freibeitskamvs Nr . 146 vom 26 . 6. 1931.

„Der Mindrner Stadtverordnete Buschmann ist im Juni 1931

von der NSDAP , zur KPD . übergetreten ."

Braunschweiger Volksfreund Nr . 143 vom 29.
6 . 1931.

„Der ehemalige Redakteur Bodo Ubse der nationalsozialistischen

Schleswig - Holsteinischen Tageszeitung ist im vergangenen Winter

der KPD . beigetreten und redigiert den Preffedienst des kommu¬

nistischen Komitees zur Vorbereitung des deutschen Reichsbauern -

kongreffes " .
Germania Nr . 32 vom 21 . 7 . 1931.

„Der nationalsozialistische SA .-Führe « Perffon aus Eilsdorf bei

Lübeck trat am 21 . 7. 1931 zur KPD . über ."

Rote Fahne Nr . 147 vom 24 . 7 . 1931.

Ferner traten zur KPD . über : Der Betriebszellenleiter Mum -

menhof -Berlin , der EA .-Führer Robert -Köln , Agitator Kurt

Schmidt -Hamburg .

3. vom Sowjetstern zum Hakenkreuz
„Zur NSDAP / übergetreten ist der Kommunistenführer Felix

Neumann , bekannt aus dem Tschekaprozeß ."

Boffische Zeitung Nr . 200 vom 29 . 4 . 1930.

Der Angriff gibt in seinem Bericht über den Landsriedensbruch -

prozeß des SA .-Mannes Dägelow , u . daß dieser gleichzeitig der

nationalsozialistischen SA . und der KPD . angehöre ."

Der Jungdeutsche Nr . 266 vom 13 . 5 . 1930.

„Da » Hechtviertel in Dresden war früher kommunistische Hoch¬

burg . Heute sind fast alle ehemaligen Mitglieder des Rotfrontkämp -

ferbuudes iu der SA . der Nazis . In Johannstadt find restlos alle

X

neuen Mitglieder der letzten zwei Jahre zu Hitler abgeschwrnkt .
Genau ko ficht es im übrigen Sachsen aus ."

Dresdener Volkszeitung Nr . 40 vom 17. 2 . 1931.

„Der nationalsozialistische Agitator Iwan Jungbluth war bi»

vor kurzem noch als Agitator der KPD . tätig . Er tritt bei den Na¬

tionalsozialisten deshalb unter falschem Namen auf ."

Bayerischer Kurier Nr . 84 vom 25. 3 . 1931.

„Die Kommunisten Hoovmann und Kattenberg , zwei vorbestrafte
Rowdys , sind im Winter dieses Jahres der NSDAP , übergetreten ."

Bremer Volkszeitung Nr . 74 vom 28 . 3 . 1931 .

Der Nationalsozialist (Weimar ) veröffentlicht in Nr . 43 vom 31.
3. 1931 einen Artikel von Friedrich Oskar Klötzner mit der

Ueberschrift : „Warum ich , Gründer der Ortsgruppe Chemnitz der

KPD ., Nationalsozialist wurde ."

4 . Zusammenarbeit
zwischen Nazis und Nazis

,,3 « einer kommunistischen Versammlung in Chemnitz
erklärte der sächfikche Landtagsabgeordnete Sindermann im

September 1939 :
„Jawohl , wir geben zu , daß wir im Bund mit den Natio¬

nalsozialisten stehen , daß wir vereint mit den Nationalsozia¬
listen das bestehende System zertrümmern wollen , daß wir m i t

den Nazis gemeinsam in Deutschland den nationalen Bol¬

schewismus einführen wollen . Nicht international , sondern
national , mit den Faschisten , wollen wir die deutsche Arbeiter¬

schaft befreien . Bolschewismus und Faschismus ha¬
ben beide ein gemeinsames Ziel . Um dieses Ziel zu er¬

reichen , ist uns jedes Mittel recht ."

Der gleiche Sindermann sprach einige Tage vorher in einer natio¬

nalsozialistische « Versammlung , wo er erklärte , daß die Parole :

„Schlagt die Faschisten , wo ihr sie trefft ! nicht mehr aufrecht er¬
halten werde .

"
Vorwärts Nr . 417 vom 6. 9 1930.

„In Wiesbaden hielten die Kommunisten und Nationalsozia¬
listen gemeinsam Versammlungen ab . Das Abkommen zwischen
den rechts - und linksradikalen Rowdys wurde beschlossen, weil bei

den hohen Eintrittspreisen , die von den Kommunisten und Natio¬

nalsozialisten in ihren bisherige » Versammlungen erhoben wurden ,
die Säle fast immer leer blieben . Man kam daher überein , das Ge¬

schäft künftig gemeinsam zu machen , indem man sich die Einnahmen
aus den Eintrittspreisen teilte und die Saalmiete halb zu halb
zahlte ."

Vorwärts Nr . 417 vom 6. 9 . 1930.

„Vor dem Großen Schöffengericht in Bern bürg (Saale ) wurde
ein Buchdruckereibesttzer zu RM . 89.— Geldstrafe verurteilt . Er
hatte kommuni st ische Flugblätter gedruckt , die die Aufforde¬
rung : „Schlagt die Faschisten , wo ihr fie trefft !" enthielten und des¬

wegen (Aufreizung zu Gewalttätigkeiten ) beschlagnahmt wurden .
In der Verhandlung teilte der Buchdruckereibesitzer mit , daß er
Nationalsozialist sei und die Leitung seiner Par¬
tei von diesem Druckauftrag Kenntnis gehabt
hätte ."

Kölnische Zeitung Nr . 519 vom 22 . 9. 1930.

„In S y r a u (Sachsen ) führten Nationalsozialisten und Kommu¬

nisten gemeinsam einen Bürgerentscheid über die Auslösung des
Eemeindeverordneteukollegiums durch , der jedoch kläglich scheiterte ."

Volkszeitung für das Vogtland Nr . 3 vom
5. 1 . 1931.

„Die - Hitlerjugend Bremen und der Kommunistische Jugendbund
Bremen hielten Anfang März eine gemeinsame Versamm¬
lung ab ."

Bremer Volkszeitung Nr . 53 vom 4. 3. 1931.

„In Effelder , einer Gemeinde im Kreise Sonneberg (Thür .)
war die Dürgermeisterstelle zu besetzen. Der Eemeinderat setzt sich
zusammen aus 4 Sozialdemokraten , 3 Kommunisten und 3 Bürger¬
lichen . Zur Wahl standen ein Sozialdemokrat und ein National »

fozialist . Die ftalintreue « Kommuni st en wählten gemein¬
sam mit den Bürgerlichen ein eingeschriebenes Mitglied der

NSDAP , zum Bürgermeister ."

Vorwärts Nr . 141 vom 25. 3 . 1931.

5. Nntische Stimmen
über Sas gefährliche Doppelspiel

„Die Nationalsozialistische Bewegung ist heute längst nichts an¬
deres mehr als nationaler Bolschewismus ."

Dr . Dinier in Das Geisteschristentum Jahrg .
1929 , Sekte 7. 8. 18 .

„In einem Runderlaß des Reichswehrministers über die

NSDAP , vom Frühjahr 1931 heißt es :

„Diese Methoden unterscheiden sich in nichts von denen der Kam -

munisten . In einem Bericht der G .P .U . an Moskau heißt es darum
auch : Es sei sehr wichtig , daß die nationalsozialistische Bewegung
unsere (d. h. die bolschewistischen d. R .) Bestrebungen unterstütze .
Der Schreiber geht sogar ko weit , zu behaupten , daß der einfache
Mann kaum einen Unterschied zwischen den beiden Arten der Pro¬
paganda erkenne ."

Der Jungdeutsche Nr . 105 vom 7. 5. 1930.

„Er fand eine Unzulänglichkeit katastrophalen Ausmaßes . Da »
geistige Rüstzeug der Bewegung war brüchig und hielt demBolsche - -
« ismus nicht stand , der revolutionär « Schwung ist längst tot und
die parlamentarische Taktik von einer ungeheuerlichen Inkonsequenz .
Das schlimmste war der Exodus . Was bleibt von dem stolzen Na ,
tionalsozialismus nun eigentlich noch übrig , nachdem er der Revo¬
lution und dem Sozialismus abgeschworen hat und nun auch die
„legale " Macht aus der Hand gibt ? — Nichts . Verzweiflung . Flucht
zum Bolschewismus ."

Naffauifche Bauernzeitung , Jahrg . 1931. Nr . 68.
zum Uebertntt Echeringers zur KPD .

„Darüber hinaus aber handelt es sich um ein ernstes Warnung ».
, eichen für den Nationalsozialismus selbst . . . Die größte Eefatzr
der Radikalisierung besteht ja gerade darin , daß die Extreme sich
berühren , die Grenzen allzu leicht verwischt werden und die radika¬
len Phrasen des Nationalsozialismus ohne Zwang sich in die radi¬
kalen Phrasen des Kommunismus einfügen laffen . Die hier schon
vor Monaten ausgesprochene Befürchtung , daß di « kommunistische
Partei den Nationalsozialismus in erster Linie als ihr großes Re¬
krutendevot betrachtet , hat eine gewisse Bestätigung erfahren und
die Verantwortung der Führer der äußersten Rechten ist durch den
Fall Scheringer nur noch größer geworden ."

D .A . Z . Nr . 129 vom 21 . 3 . 1931.

„Das bedauerliche Zeichen an dieser Radikalisierung ist der A b -
marsch von Mitgliedern der NSDAP , zur KPD .
Hitler wird sich vielleicht einmal zu verantworten haben dafür ,
daß er sozialistische Tendenzen gepredigt hat , die er nicht durch¬
führen kann . Und weil dir Mitglieder der NSDAP , eben erken¬
nen , daß er fie nicht durchführen kann , deswegen gehen fie zu den
Kommunisten ."

Aus einer Rede Dingeldeys in Hamburg ,
zitiert nach Rote Fahne Nr . 117 vom 5. 6. 1931.
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A ZU xMek Weit
Die deutsche Sportbehörde für Leichtathletik und der

Zusammenbruch einer Münchener Bank
Das Conti -Nachrichtenbüro meldet : Der Lokalanzeiger berichtetin seiner Abendausgabe von der gestrigen Gläubigeroersammlungdes vor kurzem zusammengebrochenen Münchener Bankbaules Rue -

derer u . Lang , bei dem , wie er meldet , durchdie Wahl des Gefchäfts-
iübrers der deutschen Svortbehörde für Leichtathletik, Häßler , in
den Gläubigerausschuß bekannt wurde , daß die deutsche Svortbe -
börde bei dem »usammengebrochenen Bankhaus auf Kontokorrent¬
konto 160 006 RM . angelegt batte .

Der Status der zusammengebrochenen Bank labt höchstens eine
Quote von 50 Prozent erhoffen, so daß nach Ansicht des Blattes
schon beute die Svortbehörde für Leichtathletik mit einem Verlust
von 80 000 RM . rechnen mub. Wie es in der Meldung weiter
heißt . sind die 160 000 RM . das gesamte Vermögen, das di« deutscheSvortbehörde für Leichtathletik besessen bat .

Do . X in Charleston
Tbarleston (Südkarolina ) , 25 . Aug. Das Flugboot Do. X ist um

12.35 Uhr Ortszeit von Miami kommend hier eingetroffen.

Selbstmordversuch des Direktors der Darmstädter
Bolksbank

ERB . Darmstadt , 25. Aug. Direktor Weiler von der Darmstädter
Volksbank hat einen Selbstmordversuch unternommen . Er wurde
ins Krankenhaus Lbergefübrt .

In einer beute nachmittag hier abgehaltenen Preisebesprechung
in Sachen der Zahlungseinstellung der Darmstädter Volksbank
wurden nähere >Angaben Uber das Zustandekommen der finanziellen
Schwierigkeiten gemacht . Aus dem Status der Bank ergibt sichkeine akute Gefahr für die Einleger und die Kunden der Bank. Ber
rudiger Abwicklung werde sich jeder Verlust vermeiden lassen .

Angeklagter Van Gogh-Fälscher
Die Berliner Staatsanwaltschaft bat gegen den Kunsthändler

Wacker aus Berlin Anklage wegen Bildfällchung erhoben. Wacker
wird beschuldigt, 30 Gemälde Van Gogbs gefälscht zu haben.

Berichtigter Justizirrtum
Der am 1. Juni 1821 vom Schwurgericht i» Paderborn wegen

Brudermordes zum Tode verurteilte und zu lebenslänglichem Zucht¬
bau » begnadigte Müllergeselle Anton Lange au» Lichteuau (West -
falen ) wurde plötzlich aus der Strafhaft entlasten . Die Entlastung
erfolgte au ' Lrranlastung des preußischen Justizminifter », der sich
davon überzeugt hat . dah das von einem Privatdetektiv hergebrachte
Entlastungsmaterial weitgehend für die Unschuld Lange» zu spre¬
che» scheint. Lange selbst , der auf Grund eine» umfangreichen In¬

dizienbeweise» verurteilt worden war , hatte vom Beginn de» Ver¬
fahrens an seine Unschuld beteuert . Er bat lange versucht , ein Wie¬
deraufnahmeverfahren zu erwirken.

Erdbeben in Belutschistan
WTB . London . 25. Aug. In Qnetta lBritisch -Belutschistanl

ist «ine Meldung über ein heftiges Erdbeben cingelaufen , bei dem
viele Häuser beschädigt worden find .

Ein Todesopfer des Eisenbahnunglücks im Duisburger
Bahnhof

Der bei dem Eisenbahnunglück im Duisburger Hauvtbabnbof
schwer verletzte Postschaffner Kanis aus Klein -Merbeim ist im
Krankenhaus leinen Verletzungen erlegen.

Deutscher Zuverlässigkeitsflug 1931
Vom 18 . bis 20. September ds Js . wird die jährliche Parallel¬

veranstaltung des Deutschlandfluges, der „Deutsche Zuverlässigkeits¬
flug 1931"

, stattfinden . An der Veranstaltung nehmen nur Ama¬
teurflieger teil . Obwohl nur etwa 50 Flieger zugeiasten werden
können , beläuft sich die Zahl der Anmeldungen bis jetzt bereits
auf 97.

Devaheim -Parallele
Im Zusammenhang mit der Untersuchung der Devaheim -Affäre

hat di« Staatsanwaltschaft I beim Landgericht Berlin eine Unter¬
suchung bei der „Hilsskasse Gemeinnütziger Wohlfahrtsanstalten ",die zu dem evangelischen Bausparkastenkonzer» enge Beziehuugen
unterhielt , eingeleitet . Es wird bekannt, dah bei der „Hilfskaste"
etwa 599 800 Mark öffentlicher Gelder unterschlagen worden find .
Entsprechend dem Borgeben beim Devaheim -Konzern sollen die lei¬
tenden Direktoren dem Schuldigen auch noch eine weitere Summe
ausgehändigt haben , als dieser mit Entbüllungen drohte. Der Skan¬
dal reicht weit bis in» Jahr 1928 zurück. Unter andern sab damals
im Auffichtsrat der „Hilfskaste" Pastor Cremer aus Potsdam ,
besten grobe Schuld in der Devaheim -Affäre fich von Tag zu Tag
deutlicher herausstellt .

Französischer Sonderzug mit Kindern entgleist
Bei Lueo« in der Bendöe entgleiste ein mit Kindern besetzter

Sonderzug , der sich auf der Fahrt nach Lourdes befand . Sämtliche
Wagen des Auges bis auf die Lokomotive stürzten um. 30 Reifende
wurden mehr oder minder schwer verletzt .

Sturm an der bretonischen Küste
An der bretonischen Küste wütete ein furchtbarer Sturm , in dessen

Verlauf 8 Matrosen von 3 Fifcherdampsern über Bord gespült wur¬
den und ertranken .

"Kieme M€uU&efre '€ &&mdk
Brand

Bermersbach (bei Forboch) . Montag nachmittag gegen 3
Ihr brach in dem Oekonomiegebäude des Bäckermeister, Ernst
n « n l ch Feuer aus , das mit rasender Geschwindigkeit auf den
Zachstuhl de» Wohnhauses Übergriff. Der Feuerwebr von Ber -
lersbach gelang es, das Feuer so weit «inzudämu^ n , dab die Nach-
argrbäude von dem verheerenden Element verschont blieben . Ge¬
rn 4 Uhr war das Feuer lokalisiert. Der Gebaudeschaden beträgt
999 bi» 10 899 <K, der Fahrnisschaden 5999 -4t . Unter dem Ber «
acht der Brandstiftung wurde der Bruder der im »weiten Stock

ttrtfrt Wi. nrrfl norlöufiß in Last genommen.
Die Familientragödie auf dem Enadensee

* Konstanz. 25 . Aug . Die Familientragödie auf dem Gnadensee
hat nunmehr ihre Aufklärung gesunden. Nach einer telephonischen
Mitteilung der Arbeitgeberfirma des Gatten in Nagold , hat Herr
Treffahn diese von seinem Vorhaben , aus dem Leben zu scheiden ,
benachrichtigt und gleichzeitig die Bitte zum Ausdruck gebracht, für
den Fall des Auffindens der Leichen im örtlichen Friedhof in
Reichenau bestattet zu werden . Somit ist nicht mehr daran zu
zweifeln , dab Treffahn mit Frau und Kind freiwillig in den Tod
gegangen ist. Wie weiter festgestellt wurde , litt Frau Treffahn
schon seit längerer Zeit an einer Nervenerkrankung und war bis
vor kurzem in einem psychopathischen Institut in Tübingen zur
Heilung untergebracht . Da sich die Krankheit der Frau als unheil¬
bar herausstellte und auch der Ehemann dadurch in Sinnesver¬
wirrung geriet , bat die Familie den unglückseligen Schritt getan .
Die Leichen der Eltern und des Knaben konnten noch nicht gefun¬
den werden.

Von einem Stier erdrückt
* Grenzach , 25. Aug. Auf tragische Weise kam in Flüb der

Landwirt Arnold Schuhmacher ums Leben. Ein Zuchtftier hatte ibn
beim Füttern erdrückt , so »ab er den schweren inneren Verletzungen
erlag .

Aus Cayenne in die Heimat
* Kehl, 24 . August. Durch ein soeben veröffentlichtes Dekret hat

die französische Regierung endlich den bedauerlichen Fall des deut¬
schen Staatsangehörigen S ch w a r tz aus der Welt geschafft .
Schwartz war im Jahre 1919 von den Franzosen in Kehl in
Baden , wo er sein « kranke Mutter besucht batte , verhaftet und
nachher zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe d. b. zur Deportation
nach Tayenne , verurteilt worden mit der Begründung , dah er
Franzose sei und im Kriege gegen Frankreich gejochten habe. In
Wirklichkeit war Schwartz der Sobn elsässischer Eltern , die noch zur
französischen Zeit vor 1870 nach Eorsika verzogen waren , also als
Franzose geboren. Da aber die Familie später nach dem inzwischen
deutsch gewordenen Elsaß zurückgekebrt war und der Vater durch
Einbürgerung die deutsche Staatsangehörigkeit erworben hatte ,
betrachtete sich der Sohn als Deutscher und erfüllte seine Militär¬
pflicht, auch im Kriege. Das nun erlassene Dekret erteilt Schwartz
die Ermächtigung , die deutsche Staatsangehörigkeit zu behalten .
Die Folge muh nun sein , dah das gegen ihn ergangene Kriegsge¬
richtsurteil aufgehoben wird und er aus der Strafkolonie Eayenne .
wo er sich seit zehn Jahren befindet , wieder entlasten wird .

*
Reckarhausen. Auf dem Bahngleis bei Posten 72 wurde am

Sonntag die Leiche eines etwa 20jährigen Mannes , der sich vom
Eilzug hatte überfahren lasten, gefunden. Er trug Wanderkleidung ,
schwarze Hose, blaue Jacke , Sandalen und Armbanduhr . Kopf und
Arme waren vom Körper getrennt . Im Geldbeutel fand man noch
« ine kleine Barschaft . Neben der Leiche lag ein Brief „An di«
Mutter "

, aus dem hervorgebt , dah der junge Mann Fritz hieb und
den Tod aus Liebeskummer luchte . Die Leiche konnte noch nicht
identifiziert werden.

* Rtnschheim ( Bezirk Buchen) . In das hiesige Gasthaus „Zum
Ochsen" wurde ein Einbruch verübt . Dem Dieb fielen neben Kin¬
dersparbüchsen und der Privatkaste des Hausherrn auch die Gel¬der der Eemeindekafle und der zur Ablieferung an die Ortskran¬
kenkaste Buchen bereit liegenden Betrag des Krankenkastengeldesin die Hände.

-t. Falka « (Amt Neustadt) . Don der Wirtschaftskrise hart mit¬
genommen wird die Gemeinde Falkau . Der einzige industrielle

Betrieb , die jahrzehntelang gutgehende Draht - und Schrauben¬
fabrik. ist zum völligen Stillstand gekommen , wodurch viele Arbei¬
ter und Angestellte ihren Verdienst verloren . Durch die Schliehung
der Fabrik bübte die Gemeinde ihren besten Umlagezabler ein.
Alle Bemühungen , einen anderen Industriezweig nach Falkau zu
bringen , sind bis jetzt gescheitert .

Erdmannsweiler , Amt Villingen . Gestern früh gegen 3 Uhr brach
in dem neben der Schule gelegenen Wohnhaus des Sattlers W u l -
l i ch Feuer aus , welches in kurzer Zeit trotz der Anstrengungen der
hiesigen und der Königsfelder Feuerwehr das ganze Anwesen ver¬
nichtete. Außer einigen Ziegen konnte nichts gerettet werden . Der
Brand soll im Schuppen ausgebrochen sein , doch ist die Ursache noch
rätselhaft . Der Besitzer ist ungenügend versichert .

Todtnau . Der etwa 40 Jahre alte in Mugg'enbrunn beheimatete
Johann S ch m e l z l e wurde von einem Mäher tot aufgefunden .
Die Leiche lag mit dem Kovf in einem Bach. Schmelzle trug 170
Mark Bargeld bei sich. Anscheinend liegt Selbstmord vor . Die
Leiche wies Schuhverletzungen auf . In der Nähe des Tätortes fand
man eine neue Pistole und eine Anzahl Patronen .

Gewinnaurzug
S . Klaffe 37. Preußisch - Süddeutsche Staalr - Lolterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus sede gezogen « Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer auf Me Lose gleicher Rümmer

ly den Helden Abteilungen I und II

13. Ziehungstag 24. August 1931
Sn der heutigen Vormlttagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 tu 25000 M. 163628
2 **tolnnt ,u 10000 W. 333838

399981
**** "“ 6000 8580 74309 1348,6 ' 79675 301171 386187

3000 ® - 151306 194812 235925 268690 321204363320
. 58 » ,l°1nn« tu 2000 M. 6772 16634 74041 74799 90779 93195100812 121670 146876 165030 160129 197397 201431 213067 214883219601 228482 243514 247748 252418 268278 325594 339079350892357663 369660 370042 374883 396533 *

116 e «lolnn « »u 1000 9H. 10371 15330 20695 22005 22240 2390229807 39214 39463 41135 49490 55033 67749 78483 79831 8038086644 96853 99588 104676 10S16I 123960 124100 134997 149741167819 169675 163100 170632 188078 189060 194105 197917202606
332282 234556 245132 245223 255316 257048 264914 273923 274379278832 295955 315943 321118 321553 334076 345649 352892 353661359678 361604 363270 370989 376966 377869168 » «Dinne ju 500 M. 8992 14578 15667 18039 23203 29187 3121136166 39002 40747 41301 42188 46247 49213 60538 65829 77533111444 113172 114270 127728 128885 130591 136409 136813186902157643 168328 161126 166858 166061 171244 178631 178931179883101521 163028 189257 191336 200511 201872 209051 2I30932I5060220478 222115 223934 224117 227294 239979 244980 257529 263004294645 301422 307518 308829 312111 315023 315663 326144 332061335513 337104 338443 342963 345495 355676 360817 362487 363126364063 367803 369502 373415 379170 393791 394076 397235
Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Vtisimt« tu 75000 M. 168299
2 » tttiinn« tu 10000 M. 368382

10 «kurtnn« tu 5000 M. 227254 302235 309825 353327 372796
37220? W>itm* "* 3000 ^ 47033 122262 156131 272673 280870 363496

34 «Ntrtnn« » 2000 ffl . 80327 105167 108166 120171 133799 171426183920 207502 238212 255204 256272 265055 270313 330646 337903
88 »«vinu« t» 1000 an. 782 16042 19021 21720 23413 32640 48906

??Kä „°?äZ?.266S9 72665 80848 81472 90432 91553 115143 124615133083 133115 139530 147186 152284 155086 184214 165352 167649186688 200345 230344 252185 259759 268316 277659 278506 287291297584 336234 357647 369926 360383 363513 369850 379157 394745166 ®«toinn * tu 500 OT. 954 2245 8023 9028 10875 12759 1726418611 18649 29802 34287 36436 36442 41660 46093 46477 4774450714 64580 66852 56193 62030 63047 64533 69862 74404 7463979535 83241 83606 83965 90948 92181 102415 105406 108864 114624114810 117396 118556 123070 127500 131496 1349S2 140702 142442156884 171584 171824 175393 183738 1891 IS 193188 200063 201143205068 220092 228782 242324 243422 256067 256117 272206 273623275424 275769 276938 277033 280406 289179 290243 292868 330012333228 333491 336630 341592 347037 37I37I 378425 361739383697393848
Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
ZU je 500000 , 2 zu Je 800000, 2 zu je 200000 , 4 zu je 75000,6 zu je 50000. 18 zu je 25000 . 100 zu je 100O0 , 2"8 zu je 5000,544 zu je 800h 1592 zu je 2000, 8184 zu je 1000, 5186 zuje 500 , 15752 zu je 400 Mart .

I lietrerkxclmftUdieti
Schmutzkonlmrrenz gegen Hakenkreuz

SPD . Stuttgart . 24 . Aug. (Eig . Draht .) Es gibt jetzt iiber »^
soviel erwerbslose Mufiker, daß jeder Wirt , der seinen Gäst«»
Musikunterhaltung bieten will , genügend Auswahl findet . In lllm
bat nun der Wirt des Gartenrestaurants Wilhelmshöbe sich «»*'
schloffen, keine Berufsmusiker für diesen Zweck zu bestellen, sonder»
die Ulmer Nazikavelle, die für den kolostalen Betrag von 4V Mar»
pro Abend aufspielt . Bei einer dreistündigen Konzertdauer un«
einer Besetzung mit 30 Mann ist das ein Stundenhonorar
Mann von 44 Pfennig . Kein Berufsmustker kann es sich leist «" '
für ein solches Honorar zu spielen. — Aber dieses Vorgeben d«1
Nazikapelle hat noch schlimmere Folgen . Wenn ein Lokalwitt
seine Kapelle für 40 Mark bekommt, werden seine Konkurrente»
ebenfalls nicht geneigt lein , einen höheren Preis zu bezahlen.
können sich ja jederzeit auf die Nazikavelle berufen . Die FE
davon ist : Weitere Lohndrückerei und erhöhte Erwerbslosigkeit tj

»
Musikerberuf . So sieht der „Sozialismus " der Nazis in der Prall »
aus .

ParteiHachrichten
Bezirkskonferenz Bruchsal -Philippsburg

Am Sonntag , 6 . September , vormittags 9 llbr findet im weiße»
Saal des Bürgerbofes in Bruchsal eine Konferenz für sämtlich»
Parteiorganisationen des Bezirks statt . Auf der Tagesordnung
steht : Die politische und wirtschaftliche Lage. 2. Die Notverord¬
nungen und ihre Auswirkungen . Die Referenten werden noch b»'
kanntgegeben. Die Vorsitzenden der Organisationen werden gebeten-
dafür zu sorgen, daß jede Mitgliedschaft zahlreich vertreten ist.

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , 28. August:
Gaggenau : Abends 8 Uhr im „Kreuz" Mitgliederversammlung

Landtagsabg . Een . Reinbold spricht. Thema : Die Taktik d«-
Partei .

Untergrombach : Abends 8 Uhr im „Engel " Mitgliederveriamin -
lun« mit Vortrag von Gen. Trinks .

Samstag , 29 . August:
Offenburg : Abends 8 Ubr im „Mundinger " Versammlung w>»

Parteigenoffen , Gesinnungsfreunden und Volksfreundlesern
Dortrag von Landtagsabg . Gen. R ü ck e r t über „Die finanzvoU'
tische Lage Badens ".

Karlsruhe -Rintheim : Abends 8 Uhr im „Hirsch" öffentliche Ver¬
sammlung . Pfarrer Gen. Kappes spricht . Thema : Die gegenwär¬
tige Politik der Sozialdemokratie und das Proletariat . ,Rknklingen (Amt Breiten ) : Abends 8 Uhr im „Prinz
Mitgliederversammlung mit Bortrag von Landtagsabg . Genom
Weib mann über das Thema : Welche Wege führen die Ar¬
beiterschaft aus der gegenwärtigen Wirtschaftsnot heraus ?

Grünwettersbach : Abends 8 Uhr spricht in einer Mitgliederver¬
sammlung im „Adler" Een . Otto Schwarz , Kbe. -Rindheim über
„Die gegenwärtige politische Situation und die Haltung der
SPD .

"
Sonntag , 36. August:

Svielberg : Mittags V-3 Ubr in der Traube " Mitgliederver¬
sammlung mit Vortrag von Een . Trinks .

Genossinnen und Genoffen! Erscheint vollzählig in den Mitglie¬
derversammlungen , bringt Gesinnungsfreunde mit und werbt für
Massenbesuch der öffentlichen Versammlungen .

Das Parteisekretariat .

| gemeiHdepolffffe
Berghaupten . Wie amtlich festgestellt ist findet in hiesigerGemeinde am 13. Sept . die Bürgermeisterwabl statt . Wie ma »

munkeln hört , wollen die Nazi den jetzigen Bürgermeister absetze »
und uns in die Herrlichkeiten des Dritten Reiches führen . äß '1
wünschen ihnen hierzu ein kräftiges Heul !

Gerüchte um einen Bürgermeister
DZ . Laudenbach, a . d. Bergstraße . 25. August. Der seit drei

Jahren amtierende Bürgermeister Ern st Schröder ist plös-
lich von seinem Amte zurllckgetreten, obwohl seine Amtsdauer erst
in sechs Jahren abgelaufen wäre . Es sollen gegen ihn Erbebu»'
gen wegen schwerer Urkundenfälschungen und Betrugs im Ean8»
sein . Ob diese Dinge in den Bereich seiner amtlichen Tätig ! «:1
bineinspielen , ist noch unaufgeklärt . Schröder, der eine kleine 31'
garrenfabrik betreibt , befindet sich in finanziellen Schwierigkeit«»'

l Aus dem Qeriehtssaal
Zuwelenrüuber

DZ . Wiesbaden , 24. August. Vor dem Wiesbadener Schöii«»'
gericht batten sich zwei schwere Jungens zu verantworten , b«*\ J
Beraubungen von Juwelen - und Schmucksachengeschäften leinerr»0
grobe Erregung ausgelöst batten . Es bandelt sich um den stellunm
losen Konditor Jaznita und den ebenfalls stellungslosen äU"
schlossen Heimersdorf . Die beiden Verbrecher fuhren mit 0*
stoblenen Automobilen vor den betresfenden Geschäften vor. i«°'
trümmerten mit Steinen oder schweren Hämmern die Schausenst»1
scheiben und nahmen Juwelen , Schmucksachen, Uhren . Fotoappak«" '
usw . mit , um mit dem bcreitstehenden Auto zu flüchten. Auf di«!,Weise beraubten sie Geschäfte in Darmstadt , Duisburg . DüsseldoN '
Karlsruhe , Kassel . Coblenz, Osnaorück. Wiesbaden usw.
bei fiel ihnen eine große Menge Waren in die Hände . — Vor w«
richt bestritten die Angeklagten die gegen -sie erhobenen Beschul" '
gungen . Durch die Beweisaufnahme wurden sie jedoch für üA ,iübrt erachtet. Das Gericht verurteilte Heimersdorf wegen sie

" ?
schwerer unb _einem emfachen Diebstahl sowie wegen Urkunden̂

hielt wegen Hehlerei 3 Monate Gefängnis .

R . 286 . Wenn ein Erbe das Saus für 4600 Mark übernomm«»
bat und diesen Betrag unter die Erben gleichmäßig verteilte . „
mub er nur noch die für den Altenteil stehen gebliebenen 20<W .<
»ur Verteilung bringen . Natürlich steht er mit in das
Sollten Sie noch weitere Auskunft wünschen , so wenden Sie sich » ,das Arbeiter -Sekretariat Karlsruhe . Schützenstr . 16 . Sprewl -»^
den nachmittags von 3—6 Ubr mit Ausnahme von Freitag u
Samstag . $K . G. B . . Eengenbach. Die Briefkastennotiz in Nr . 187 K . ®-

r)tBlankenloch ist falsch . Der Betrag macht nicht 35,20 -« ,
25,20 Jl . Uebrigens ist der Satz von 28.35 Ji für drei öus ^ 1^ ,berechtigte Personen vorgesehen, denn für zwei , Frau und
würde er nur 25 .20 -« betragen . mJahrelange Bolksfreundleser . Ihre Anfrage bezüglich des -P^ L,
ausschreibens der NEU .-Werke. Eine Veröffentlichung der
träger konnte nicht erfolgen , da uns die Firma solche nicht w
teilte .



'Qtoß - TCakß & uAe

Zusammenßchlufi -verhan- lunge«
Sarlsruhe-Vurlach

Der Durlacher Stadtrat bat sich vor kurzem eingehend mit der
»rage einer Zusammenschlusses von Durlach-Karlsrube befchäf.
t>gt . Er ist dabei zu dem Beschluß gelangt , die Stadtverwaltung
">>t den Verhandlungen über einen Zusammenschluß zu beauf¬
tragen. Die ersten Besvrechungen in dieser Angelegenheit dürften
bereits in aller Kürz« erfolgen, nachdem der Karlsruher Ober¬
bürgermeister Dr . Fi nt er . der sich augenblicklich auf Urlaub be-
‘iitbet , wieder zurück sein wird . Bekanntlich hat sich auch der Ge -
vreindebürgeroeretn vor einiger Zeit mit der Frage eines Zusam¬
menschlusses von Karlsruhe mit Durlach beschäftigt und sich posi¬
tiv zu ihr eingestellt .

Wie wir weiter erfahren , fanden die ersten Besvrechungen be¬
reits vor etwa drei Wochen »wischen den Bürgermeistern der bei¬
den Städte statt . Di« Verhandlungen wurden dann vertagt , bis
Oberbürgermeister Dr . Finter von seinem Urlaub zurück ist . Man
darf wünschen , daß eine Einigung zustande kommt , denn beide
Teile werden dann einen Gewinn haben . Die sozialdemokratischen
Fraktionen beider Bürgerausschüsse haben bereits in einer gemein-
tamen Aussprache Fühlung genommen. Sowohl die sozialdemokra¬
tische Fraktion de« Karlsruher wie auch jene des Durlacher Bllr -
Serauslchusse » steht grundsätzlich auf dem Boden der Einigung .

Sin „lojial" angehauchter »Direktor'
Diesen Titel verdient in hervorragender Weise der bei der

Firma Seneca . Karlsrube -Müblburg , wirkende „Direktor "
Aires«. Draußen in der Oeffentlichkeit kann er den Mund nicht
voll genug nebmen über seine Arveiterfreundlichkeit . Dabei ist
diese Bude weit und breit bekannt als eine der schlimmsten Ar¬
beit e r q u e t s che n . Der krasseste Raubbau an der Arbeitskraft
Üt dort an der Tagesordnung . Akkordabzüge sind gang und gäbe.
Neben Arbeiterentlassungen werden Ueberstunden, sogar ohne Zu¬
schläge, gefordert . Daneben besteht ein« Lebrlingszucht -
a n st a l t . in der die Ausbeutung dieser armen Geschöpfe in
schlimmster Art getrieben wird . Wir werden in einem besonderen
Artikel noch die Detriebsverhältnisse einer besonderen Kritik unter¬
riehen. Vorläufig wollen wir nur einmal festhalten . daß den
Lehrlingen nicht einmal die im Tarifvertrag für dir Metallindu¬
strie vorgesehenen«« 3 Tage Urlaub gewährt werden. In diesem
Vertrag beißt es nämlich in der dem 8 4 Abs . 18 angefügten Pro¬
tokollnotiz: Es soll den Firmen empfohlen werden, den Lehrlingen
w jedem Lehrjahr 3 Tage , im 1. Lehrjahr 4 Tage Urlaub zu ge¬
währen.

2m ganzen Bezirk ist nicht ein« tinzige Firma mit Ausnahme
»es dem Herrn Meese unterstellten Betriebs , die den Lehrlingen
diesen Urlaub verweigert . Im Gegenteil gibt es ein« ganze Reihe
von Firmen , die freiwillig bis zu einer Woche den Lehr¬
lingen Urlaub gewähren . Wer nun aber die gesundheitsschädliche
und physisch schwere Arbeit in einem Gießereibetrieb kennt, wird
rugeben. daß hier eine Erholung für die armen geplagten Lebr-
linge erst recht am Platze ist . Gerade der junge Körper braucht
Erholung , da ihm dies noch mehr zuträglich ist als im vorgeschrit¬
tenen Alter . Sogar die Handwerkskammer bat Richtlinien für
v >e Kleinmeister herausgegeben , in welchem der mindestens drei¬
lagige Urlaub für Lehrlinge vorgesehen ist. Herr Meese ordnet
aber an . daß den Lehrlingen kein Urlaub gegeben wird . Damit
vat dieser Herr , der sich sogar noch als Beisitzer »um Arbeits¬
bericht und Schlichtungsausschuß wählen läßt , sich selbst gekenn¬
zeichnet.

Allerdings wird über dielen Herrn noch verschiedenes gemunken," an einer „Metallgeschichte" betreffend die Reichsbahn , redet der
Unze Betrieb , sowie außerhalb de» Betriebes halb Mühlburg .
Wir werden in einem besonderen Artikel auch hier näher darauf
ssngehen . Vorläufig wollen wir nur einmal die Arbeiterfreund ,
' '-chkeit des Herrn Meese ins richtig« Licht rücken . Später mehr.

Deutscher Metallarbeiter -Verband , Verwaltung Karlsruhe .

( ircus vufch :
Sala - ktbend und billiger Nachmittag

Allen, die bisher den Besuch des Circus Busch versäumt haben ,
vielen sich am heutigen Mittwoch zwei großartige Gelegenheiten .
vs

>» weltberühmte Unternehmen in bester Form sehen zu können.
Nachmittags S Ubr ffndet ein« Grob« Fremden - und Familien -
?°fftrllung statt , die das absolut ungekürzte Abendprogramm mit
«er vollständigen Wasserpantomtme zur Vorführung bringt ,
'tu dieser Vorstellung zahlen nicht nur Kinder , sondern auch Er¬
wachsen « halb « Preis «.
„ Abends 8 Ubr veranstaltet Busch eine groß« Gala - Dor -
5 ' llung und verspricht besondere lleberraschungen durch neue
^ vpgramm-Einlagen , durch Verwendung von Gala -Kostümen, Dala -
? vschirren usw . usw. Wir betonten bereits bei unserer Premieren -
vchvrechung die Eleganz des ganzen Unternehmens , die vornebm-
?Vlchmackvolle Aufmachung jeder einzelnen Nummer wie der Ge -
lvMt -Darbietungen . Wie wir hören , soll Busch auf diesem Ge-

noch mehr leisten können — wa» er an eben diesem Gala -
v*vd zu zeigen gedenkt .

★
» Selbstmord. Am Dienstag vormittag erschoß sich «in lediger

vaftdroschkenbalter von hier im Echloßgarten in der Nähe des
ukenhcimrr Tores . Ein Anfall von Schwermut dürste das Motiv
* Tat gewesen sein .

t^ ußball-Wettfpirl der Firmen Tietz—Schneyer 2 :3 (0 : 2) . Sonn «
jj>

" vormittag 9.30 Ubr wurde auf dem Phonirstadion »wischen den
tz^ unschasten dieser beiden Firmen ein Wettspiel ausgetragen .
■ i !*1 Anfang de» Spieles zeigte, daß beide Mannschaften in»Ut <v « nruna oe» « vieles zeigte, vag orroe aHornii “/“ ' ** 11 in
jU et Form und mit zäher Energie um den Sieg rangen . Die

formierte Mannschaft Schneyer führte denn auch nach der
for„* inute mit einem Tor . dem 6 Minuten später ein zweites
§*" «. 2 :0 schloß die Halbzeit . Rach Torwechsel sucht« Tietz di«
auf " e auszuwetzen und ein verdienter Elfmeter brachte das Spiel

z ' l - Noch wechselseitigem Spiel folgte ein drittes Tor für
lieft

*St 1 , dem Tietz nach energischem Anlauf ein zweites folgen
Nlles in allem war das Spiel gut und hielt die Zuschauer in

vonnung.

Die Siotigel AeucMet:
j. Wirtshausstreit

WirnÄ !^ ,
vine» Kartenspiele » gerieten gestern abend in einer

Aftern « * . n der Altstadt mehrere Personen in Streit , wobei
so beteiligten ein volles Bierglas ins Gesicht geworfen wurde.« er erhebliche Verletzungen erlitt .

gß Haussuchungen Bei NSDAP .
touiK-

Be J Verdachts des Vergebens gegen das Schußwaffengesetz
svchunn » 5 Angehörigen der NSDAP , in Durlach eine Haus -
fraw "

* .?r «
tnommtn - Bei ihnen wurden S Pistolen und 100 Pa -

ve>ch>a«»ab« t. Dos Strafverfahren ist im Gange.

Au* Ae* 3i*axi* Ae* *fi***o*geamt*
Unter obigem Stichwort haben wir vor einiger Zeit auf die

Schwierigkeiten hingewiesen, denen die Fürsorgebeamten in gegen¬
wärtiger Zeit vielfach begegnen, obwohl — zur Ehre der hiesigen
Bevölkerung sei dies ausdrücklich gesagt — die überwiegende Mehr¬
zahl der Fürsorgeempfänger zu den anständigen Elementen zählt .
Heute sollen nun einige andere Fälle berichtet werden, die eben¬
falls die besondere Beachtung der Bürgerschaft verdienen .

Bei der schlechten Wirtschaftslage und der ständig wachsenden ,
gewaltigen Zahl von Fürsorgeempfängern kann der Zuzug Ar¬
beitsloser und Hilfsbedürftiger von auswärts in die hiesige Stadt
nicht mit besonderer Freude begrüßt werden. Im Gegenteil : Die
Fürsorgebeamten haben Anweisung , den Zuzug von Fürsorgeemp¬
fängern möglichst abzuwebren , soweit dies innerhalb der gesetz¬
lichen Vorschriften zulässig ist. Welche Erfahrungen hierbei immer
wieder gemacht werden , sei an einigen Beispielen gezeigt.

Ein verheirateter Mann mit 2 Kindern , jahrelang in einer grö-
■deren Stadt am Rhein wohnhaft , wird dort brotlos . Sofort fiedelt
er mit seiner Familie nach Karlsruhe , woselbst er noch nie gewe¬
sen ist. Bereits nach einigen Tagen spricht er beim Fürsorgeamt vor
und verlangt Unterstützung. Auf die Frage , warum er gerade nach
Karlsruhe gekommen sei , antwortet er, er habe geglaubt , in Karls¬
ruhe leichter Arbeit zu bekommen ; dann habe er auch gehört , daß
„We Unterstützung i« Karlsruhe besser" sei, als in der Stadt , wo
er Jahrzehnte ansässig war .

Ein Mann , Mitte der 40er Jahre , verheiratet , mit einem Kinde
in Karlsruhe geboren, ist bereits in sehr jungen Jahren abgewan¬
dert . Jahrzehntelang war er in einer sächsischen Grenzstadt ansässig .
Die Frau ist gestorben. Der Mann verliert seine Arbeitsstelle , be¬
zieht zunächst Arbeitslosen - , dann Krisenunterstützung . Kurz vor
seiner Aussteuerung läßt er sich nach Karlsruhe überweisen und
spricht dann nach Ablauf der Krisenfürsorge beim Fürsorgeamt
vor zwecks Unterstützung und Auslösung seines Hausrats . Es wird
gefragt , warum er denn nach Karlsruhe gekommen sei , wo doch
nicht die geringste Aussicht bestehe , daß er in seinem Beruf Arbeit
erhalten könne . Er habe ja doch Jahre lang in Sachsen gearbeitet ,
kenn« die Verhältnisse dort und habe auf Grund dieser Sachlage
wohl mehr Möglichkeiten gehabt , Arbeit zu bekommen, als hier , in
einer ihm vollständig fremden Stadt . Seine Antwort lautete : Der
Verkehrsverein Karlsruhe hat anläßlich de» ..Badener Heimat -
tag «s" einen Aufruf an alle Badener erlasien, die außerhalb Ba¬
dens wohnen , nach der Heimat zu kommen . ( Eine häufig gehörte
Redensart !). Dieser Aufforderung habe er Folge geleistet und nun
lei er da ; er verlange Unterstützung oder Arbeit . Niemals mehr
werde er die Stadt Karlsruhe verlassen. Das Fürsorgeamt bat
damit einen Fall mehr (und »war einen sehr unangenehmen !) in
seine Fürsorge erhalten .

Ein Mann , 40 Jahre alt , aus der Rheinpfalz gebürtig , im Voll¬
besitz seiner Gesundheit und arbeitslos , macht sich durch lebhaftes
Reden in den Gängen des Fürsorgeamts bemerkbar. Er wird zur
Notstandsarbeit zugewiesen. Auch hier setzt er seinen Redefluß wäh¬
rend der Arbeit fort . Der Vorgesetzte macht ibn darauf aufmerksam,
daß er zum Arbeiten und nicht »um Reden da sei . Die Folge fft
eine große Beleidigung des Vorgesetzten und Entlassung des Ar¬
beiters . Di« Unterstützung des Fürsorgeamts wird eingestellt. Bei
der Prüfung seiner Beschwerde wird festgestellt , daß der Mann
ledig ist , für niemand zu sorgen hat und keinerlei Verwandte in
Karlsruhe besitzt. Auf die Frage , warum er denn gerade in Karls¬
ruhe bleibe , das doch eine besonders grobe Zahl von Arbeitslosen
aufweile , antwortete er . daß es ihm hier gefalle. Zuhause in seiner
kleinen Vaterstadt in der Pfalz sei im allgemeinen keine Arbeit
vorhanden ; wenn « ine solche geschaffen werde, sei sie schlecht be¬
zahlt . Unterstützung gebe es überhaupt nichts. Der wahre Grund
dieses Fürsorgeempfängers dürfte wohl der sein, daß er in Karls¬
ruhe einen besseren Resonanzboden für seine radikalen Redekünste
hat als in der kleinen Heimatstadt . Cr bleibt also in der hiesigen
Stadt und das Fürsorgeamt muß ihn , da es kraft Gesetzes nieman¬
den verhungern lassen darf , schließlich , wenn auch so knapp wie
möglich , weiter unterstützen.

Ein Wanderer , der schon jahrelang die Landstraße mit bevölkerte,
erscheint nach einem kurzen hiesigen Aufenthalt auf dem Fürforge -
amt und erklärt , er wolle sich hier nunmehr bemühen , eine Arbeits¬
stelle zu erhalten . Als ihm entgegengehalten wird , daß ihm dies
angesichts der herrschenden groben Arbeitslosigkeit bestimmt nicht
gelingen werde, behaut er trotzdem darauf , hier zu bleiben . Wei¬
ter befragt , warum er als Norddeutscher gerade in der hiesigen
Gegend ein« Arbeitsstelle suchen will , gesteht er schließlich , daß das
schöne Baden und sein « Städte allgemein in Norddeutschland als
^Eldorado " bekannt leien. Da er keine Arbeit erhalten kann, wie
er wohl weiß, muß er jahrelang laufend unterstützt werden.

Ein anderer , fast täglicher, in letzter Zeit sich häufender Fall :
Ein Gewerbetreibender , Angestellter oder sonstwie im Wirtschafts¬
leben stehender, answSrt » wohnender Man » verlangt schriftlich und
mündlich beim zuständigen Bürgermeisteramt oder Fürsorgeamt die
Zuweisung einer Wohnung in Karlsruhe , obgleich naturgemäß
eine Wobnungsberechtiguns nicht vorliegt . Begründet wird der
Sierherzug regelmäßig mit ungünstigen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen und mit der Hoffnung, in Karlsruhe werde sich schon etwas

finden . Auf dem Lande sei nichts los und die vielfach nur in Na¬
turalien gewährte Unterstützung sehr gering . Auf die Frage , wer
die Kosten der Wohnung bezahle, lautet die Antwort meist, daß das
Fürsorgeamt hierfür schon aufkommen werde.

Vielfach wird der Zuzug in die Stadt aber auch ,,unter der Hand
geschoben"

. Dafür nur noch zwei Beispiele :
Ein 28jähriger Fürsorgeempfänger , der mit seiner Frau und

4 Kindern in dem nahegelegenen B . wohnte , verkauft dortselbst
sein Haus . Er gerät allmählich in Rot , muß unterstützt werden
und sogar seine Wohnung räumen . Um ihn loszubekommen, mietet
ihm der Bürgermeister höchsteigen in Karlsruhe eine Wohnung und
bezahlt die für die drei ersten Monate je 45 Jl betragende Miete
tut voraus . Auch den Umzug nach Karlsruhe besorgt er und sein
Bruder mit eigenem Fuhrwerk . Wenige Tage nach dem Umzug
erscheint der Fürsorgempfänger bereits beim Fürsorgeamt mit dem
Ersuchen um Unterstützung »um Lebensunterhalt . Das Bürgermei¬
steramt B . gibt zwar zu , daß durch Eemeindebeschluß ( !) für den
Fürsorgeempfänger in Karlsruhe eine Wohnung für 3 Monate ge¬
mietet worden sei ; jede weitere Unterstützung lehnt es aber ab.
da der Fürsorgeempfänger arbeiten könne , wenn er wolle. Es be¬
durfte in diesem Falle sehr langer Verhandlungen und sogar Ein¬
reichung einer Klage , bis sich das Bürgermeisteramt in B . zur
Uebernabme der hier entstehenden Kosten entschließen konnte.

Ein anderer Fürsorgeempfänger betrieb bis Ende 1930 in H.
eine Wirtschaft. Da diese nicht ging , mußte er sie aufgeben. Er
wurde zunächst mit seiner Frau , seinem 24jährigen Sohn und seiner
23 Jahre alten Tochter im alten Schulhaus der Gemeinde in einer
einzimmerigen Wohnung untergebracht . Diese ungünstige Unter¬
bringung veranlaßte den Fürsorgeempfänger notgedrungen immer
wieder , beim Bürgermeister neben der Unterstützung um Besserung
seiner Unterbringung vorstellig zu werden . Bei seiner letzten Vor-
sprache erklärte ihm der Bürgermeister , sei» Stellvertreter werde
die Sache „im Privatwege erledigen". Tatsächlich,eröffnete ihm die¬
ser kurze darauf , er kaufe ihm den nach freien Teil einer Lebens«
Versicherungspolice ab , um ihm den Umzug nach Karlsruhe zu er¬
möglichen. Der Fürsorgeempfänger erhielt auch auf diese Weise von
ihm in den darauf folgenden Tagen zunächst 400 RM . und am
Tag« seines Umzuges hierher weitere 400 RM . Er erklärte selbst ,
— auf seine künftige Vereidigung ausdrücklich bingewiesen — er
habe den Eindruck gehabt, daß der Bürgermeisterstellvertreter nur
angab , als Privatperson zu handeln , um die Fürsorgevflicht der
Gemeinde ihm gegenüber auszuschalten.

Diese wenigen Beispiele , die beliebig erweitert werden könnten,
beweisen. daß ein wirksamer Schutz der Gemeinden gegen Zuzug
von Hilfsbedürftigen nicht besteht .

Es entsteht in all diesen Fällen die FraA : Warum müsien alle
diese Personen , die die Stadt Karlsruhe in ihrem Leben noch nie
gesehen haben , mit ihr jedenfalls in keiner Weise verwurzelt sind,
hier unterstützt werden ? Warum ist es beute gerade Gemeinden, die
wenig oder gar keine Unterstützung gewähren , so leicht nröglich .
sich von drohenden Fürsorgelasten zu befreien ? Warum ist beute
trotz der schärfsten Rechtsprechung nach wie vor die vom finanziel¬
len Standpunkt so vorteilhafte Abschiebung so sehr in Blüte ?
Warum wird auf diese Weise die Landflucht begünstigt , statt sie
zu bindern und den Zug nach dem Lande zu fördern ?

Die Antwort lautet : Weil seit Aufgabe des Unterstlltzungswohn-
sitzes (d . h. des Grundsatzes, daß jeder ein Jahr lang an einem
Orte einen unterstützungsfreien Aufenthalt Nachweisen muß. be¬
vor die Gemeinde »ur endgültigen Fürsorge verpflichtet ist) auf
Grund des neuen Aufentbaltsprinzivs (von Ausnahmen abgesehen)
in irgend einer Gemeinde endgültig unterstützt werden muß, sofern
er nur erklärt , er wolle dort bleiben .

Wie sich das neue . Treu und Glauben untergrabende Aufent -
haltsvrinzip für die groben Städte auswirkt , beweist die Tatsache,
daß in Karlsruhe auf Grund der Aufhebung des llnterftützungs -
wohnsitzes allein in der allgemeinen Fürsorge vom 1. August 1930
bi, 31. Dezember 1930 nicht weniger als 291 zugezogene Parteien
mit 355 Köpfen und vom 1. Januar 1931 bis 31. Juli 1931 sogar
427 »«gezogene Parteien mit 948 Köpfen, insgesamt somit allein
im verflossenen Jahre über 1000 Personen mit einem Aufwand von
mehreren Hunderttausend Mark der Stadt zur Last sielen. Der Be-
völkerungsgewinn der Stadt Karlsruhe betrug in der gleichen Zeit
nur 830 Personen . Die Annahme , daß mit dem geringeren Anwach¬
sen der Großstädte die Zunahme der Hilfsbedürftigen entsprechend
sinke, ist somit nicht zutreffend . Im Gegenteil : Je größer die Not¬
lage . desto stärker macht sich nach der Statistik der Zugang und die
Belastung der Städte mit Hilfsbedürftigen geltend .

Unerläßlich erscheint daher bei dem heutigen Stand der Gesetz -
gebung . daß die Fürsorge der Stadt sich in Umfang und Leistung
der Fürsorge anderer Städte angleicht, jedenfalls aber nicht dar¬
über binausgebt . Notwendig erscheint weiter eine Aenderung des
derzeitigen Aufenthaltsvrinzips dabin , daß erst nach einem unter¬
stützungsfreien Aufenthalt von mehreren Monaten die endgültige
llnterstlltzungspflicht einer Gemeinde begründet wird . Denn eine
Vermehrung der Einwohnerschaft und damit noch eine stärkere
finanzielle Belastung der so schwer kämpfenden Städte durch Zu¬
zug von Arbeitslosen und Fürsorgeempfängern wird und kann nie¬
mand wünschen .

Veranstaltungen
Sommee-Operette im Städtische« Konrerthaus . Das sich größter

Beliebtheit erfreuende Singspiel „JL Hab ' mein Her» in Heidel¬
berg verloren " von Raymond wird heute abend wiederholt . Be¬
ginn der Vorstellung 20 Ubr.

Kaffe« Bauer . Auf da» heutige Mittwoch -Konzert der Kapelle
Osenegg sei bingewiesen. Solist ist Herbert — Erich Otto , der
Beethovens Klaviersonate ov . 26 vorträgt (Siehe di« Anzeige) .

Wasterstand des Rheins
Basel 433 , gest. 108 ; Waldshut 401 , gef . 3 ; Schusterinsel 300 ;

Kehl 430 . gef . 6 ; Marau 642 . gest . 27 ; Mannheim 549, gest. 15
Zentimeter .

« eichsbanner
Schwari -Rot-Sold

Spielmaunszug . beute (Mittwoch) llebung aller Spielleute auf
dem Platz der Freien Turnerschaft.

Lichtspielhäuser
Gefahren der Liebe

Refidenz-Lichtspiele, Waldstraße
Schlimmer , unheimlicher als Pest und Epidemien im Altertum

und Mittelalter , grausamer und unerbittlicher als mordende Kriege
sind Krankheiten , die wie ein schleichendes Gift ganz Volkskörver
anfallen , durchseuchen , zerstören und Generationen um Gesundheit
und Lebensfreude , Fortschritt und Kultur bringen . Eine dieser
entsetzlich sich auswirkenden Krankheiten ist die Syphilis , die im
Kriege und unmittelbar nachher in allen Ländern einen nie er¬
lebten Umfang annahm und ganze Familien und Volksschichten
zu vernichten drohte . Dank umfassender Maßnahmen , durch Auf¬
klärung und Beratungsstellen , gelang es , das Umsichgreifen dieser
heimtückischen Krankheit stark einzudämmen . Der ärztlichen Wis¬
senschaft ist es zu danken, daß in den meisten Fällen Heilung mög¬
lich ist. Ein Ton - und S îrechfilm, der alles , was mit dieser Frage
zusammenhängt , in menschlich tiefergreifenden Bildern zur auf -
klärenden und zugleich mahnenden und warnenden Gestaltung
bringt , ist das heute letztmals geezigte Werk : „Erfahren der Liebe."

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich für den gesamten
redaktioneller» Inhalt : Hermann Winter ; für de« Anzeigen¬
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft « n Karls¬
ruhe in Baden . Druck und Verlag : Berlagsdruckeret

VolsSfreunh G .m.v .H, Karlsruhe,
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Zeigte TlacfaicMeH
vörfeneröffnung am Z. September

WTB . Berlin . 25. Au« . Zn der heutigen Sitzung der Deut¬
schen Börsenvorstände erklären sich nach Berichten der Syndici
Meyer , Berlin , und Dr . Appelios , Hamburg» die versammelten Bör -
senvorstände für die Wiederausnahme des amtlichen Börsenverkehrs
am 3 . September 1931 unter Beschränkung auf das reine Kasia-
geschäft .

Neue Bestimmungen
über Sie Devisenbeschaffung

Amtlich wird mitgeteilt :
Auf Grund der 88 17 . Abs . 1 , Satz 8. 22 der Verordnung des

Reichspräsidenten über die Devisenbewirtschaftung vom 1. August
1931 (Reichsgesetzblatt I . S . 421) wird verordnet :

8 1.
In Abweichung von 8 5 der Verordnung über die Devisen¬

bewirtschaftung sind bis auf weiteres solche Termingeschäfte über
ausländische Zahlungsmittel gegen inländische Zahlungsmittel zu¬
lässig. die mit schriftlicher Genehmigung der Stelle für Devisen¬
bewirtschaftung entweder mit der Reichsbank oder mit einem der
in 8 2, Abi. 3. der Verordnung über die Devisenbewirtschaftung
bezeichneten Kreditinstitute im Rahmen der von ihm und der
Reichsbank erteilten Ermächtigung abgeschlossen werden.

8 2.
Geschäfte , die gegen di« Vorschriften des 8 1 dieser Verordnung

oder des 8 2 der ersten Verordnung zur Durchführung der Ver-

ordnung über die Devisenbewirtschaftung vom 12 . August 1931
(Reichsgesetzblatt I . Seite 437 ) verstoßen, sind nicht zu geneh¬
migen. 8 4 der ersten Durchführungsverordnung gilt entsprechend .

8 3.
Die in 8 18 der Verordnung über die Deviienbewirtschastung

angedrohten Strafen und sonstigen Maßnahmen finden auch An¬
wendung auf Zuwiderhandlung gegen 8 1 dieser Verordnung und
des 8 2 der ersten Durchführungsverordnung .

Nationalsozialistische Unterkunft
ausgestoben

WTB . Wuppertal , 25. Aug. Die Wuppertal « Polizei hat
gestern abend in der Fabrik Scheuben in Unter -Barmen eine natio¬
nalsozialistischeUnterkunft ausgehoben . Die Räume waren kakernen -
mäßig eingerichtet. Eine Gruppe versah Nachtdienst in militärischer
Art und nannte sich Staatswache . Es wurden drei geladene Schuß¬
waffen und eine Menge Hieb- und Stichwaffen beschlagnahmt. 27
Personen wurden vorläufig festgenommen.

Hendeistons Nachfolger
Am beachtlichsten für das neue englische Kabinett ist der Wechsel

des Außenministerpostens. Nachfolger Hendersons als englischer
Außenminister wird Lord Reading . ursprünglich Rufus Daniel
Jsaacs . 1860 als Sohn eines Kaufmanns geboren, ging er in
London, Brüssel und Hannover zur Schule , wurde mit 14 Jahren
Schiffsjunge und kam als Seemann um die halbe Welt . Später
lernte er bei einem Londoner Rechtsanwalt , ließ sich als Anwalt
nieder und wurde nach erfolgreicher Praxis 1904 als liberaler Ab¬
geordneter ins Parlament gewählt . 1910 wurde er in der libe¬
ralen Regierung Generalstaatsanwalt und 1913 Lord Oberrichter

und Mitglied des Oberhauses . Während des Krieges leitete ek
Finanzverhandlungen mit Amerika, 1921 bis 1926 war er ein er¬
folgreicher Virekönig von Indien ; er brachte eine Versassungs-
reform durch , die einen ersten Schritt zur Selbstverwaltung Indiens
darstellt . Lord Reading ist Aufsichtsratsvorsitzender der Zeitungs¬
gruppe , die den New Chronicle im Besitz hat : 1929 übernahm er
den Vorsitz der englischen Gruppe der Deutsch -Englischen Gesell¬
schaft. _

Völkischer Beobachter bis 1. September verboten
WTB . München, 25. August. Der Völkische Beobachter ist in

seiner Bayern - und Reichsausgabe bis 1 . September d. I . mit so¬
fortiger Wirksamkeit verboten worden. Ebenso die in Traunstein
(Oberbayern ) erscheinende natiotzalsozialistische Tageszeitung
Chiemgaubote bis zum 31 . August. Das frühere Verbot bis zum
15. September war vom Innenministerium am 17. d . M . aufge-
hoben worden.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Eine gestern über Frankreich liegende Zyklone ist sebr rasch nach
Osten gewandert , so daß wir schon heute in den Bereich volarer
Kaltluft gelangt sind . Der im Rücken der Zyklone über England
mit Regenböen nach Süden vorgestobene Kaltlufteinbruch bat
außerordentlich kräftigen Anstieg. Ein im Westen nachfolgendes
Hochdruckgebiet wird ebenfalls nach Mitteleuropa ziehen, wo Bes¬
serung zu trockenem und heiterem Wetter für mehrere Tage in
Aussicht steht .

Wetterausstchten für Donnerstag , den 27. August 1931 : Heiter
und trocken , noch ziemlich kühl , in Niederungen Frühnebel , schwache
nördliche, später östliche Winde.

GLORIA
N»u« Direktion : August Walter Schwan »

Ah heute nur 3 Tage !
Der herrliche Tonfilm

iferhiünneneTillume
Hauptdarsteller : HU HS ST UWE .
malv nelsciMit . Harry Hardt

Wir hören in dem Film einen
* wundervollenTango . Boston

und Foxtrott.
na Beiprogramm : «394

Kaukasische Melodien
Kurztonfilm m. Siegfried Amo

| acmungi ncntungi
Nur noch heute und morgen :
In der tönenden Fox -Wochenschau
Die zeppeüntahrt in die Arnis
Anfang : 3.00, 4-35, 6.35 und 8.45 Uhr

Stoffee Stauer
Heute Mittwoch 20 .30 Uhr

SONDER¬
KONZERT
Aus dem Programm :

Fantasia aut Glannl Schlchl . . . . . . Pucclni
Andant« aut dar 6 . Symphonie Tachaikowaky
Klavlareonate op. 26 . , . Baathovan

Solist ; Herbert - Erich Otto

KAMMER
LICHTSPIELE

Neu . Direktion t Auguit Wärter Schwarz «

HMta and folgend« Togo :
Der entzDokende ura-TMlNlM

„Einbrecher“
mit den drei bekannten Darstellern:
Liiian Haruav . Willy Fritsch .Hau» ROhmann bekannt aus,Drei
von der Tankstelle“

In weiteren Rollen : Kurt
eerron . Ralph hrthur
Hanerts

Eine tolle Attacke auf das
Herz einer schönen Frau

Lachen l Hsitomani
Zwei Standen köstlicher Unterhaltung

Wochenschau und Kultumim
ergänzendas gute Programm
Beginn 3» S. 7 and 9 Uhr

MW Belit>>i«tchWe»
In dem Konkursverfahren über da» Vermö>

gen der Firma Rosenberg & Schindler hier,
wurde an Stelle der Herrn Stiele, Herr Bü¬
cherrevisor Rist, Karlsruhe , HanS-Thoma -Str . b
ernannt , Karlsruhe , den 22 . Anguf
schästsstelle der Amtsgerichts Uv .

1931. Ge
1802

Zwaggs-Verfieigemig.
II VT . 30/1930 .

Fm Zwangswege versteigert das Bad ,
Notariat II Karlsruhe am

Dienstag , den 27. Oktober 1931.
vormittags 19 Uhr.

im Rathaus« zu Mörsch das Grundstück
der Ludwig Knäbel Kaustnannswitw «
Maria geh . Tröndle in Mörsch auf Ge
markunL Mörsch.
temb
Die

arrung Mönch .
Die Versteigerung wurde a
mber 1930 im Grundbuch
ie Nachweisungen über das

am 9 . Sev -
vermerkt,~

Ü-i
samt Schätzung kann jedermann «insehen.
Rechte .

' ° ‘ '. . die am 9 . September 1930
noch nicht im Grundbuch eingetra¬
gen waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung »um
Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen ,
sonst werden sie im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlosverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksichtigt .Wer ein Recht gegen die Versteigerung
hat , muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufheben oder einstweilen einstel¬len lassen : sonst tritt für das Recht der
Versteigerungserlos an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes.

Grund ft ücksbeschrieb .
a ) Grundbuch von Mörsch . Band 10 .

Heft 11 :
Lgb . Nr . 109 : im Ortsetter . Hofreite
5 a 23 qm .

Auf der Hofreite siebt :
ein zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬wölbtem Keller ,ein einstöckiger Holzschopf mit

Schweinesiällen.eine 1 >jstöckige Scheuer mit Stallund
^ Warenlager .
Schatzemtzungswert ohne Zubehör

„ 25 000RM .
Schätzungswert mit Zubehör

25 860 RM .
t>) Lgb Nr . 389 im Ortsetter : Garten¬land 8 a 44 qm .

Schätzungswert 300 .— RM .
Karlsruhe , de« 25, August 1931. 1603

Badisches Notariat IIt

Sommeroperette
im Sklwt. KonzerHiwr
Mittwoch , 2« . « ng .

Zch Hab
'mein

SerzioSeidel
derg verloren

Singspiel
von Fredh Raymond

Dirigent : ZUzer
Regie : Pruscha

Mitwirkend« : Löser,
Jessner, Ziegler , Kurr ,
Lederer. Macher, Jank .
Tuvach, <S. RiviniuS ,
Mehner , H . RiviniuS,
Schneitz , Lindemann,

Eich, Schnitzer,
Pruscha, Inge Sonntag

Joses Sonntag
Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr

Preise : 1 .00- 4.00
— 1599

Do. 27. & Zum ersten
Mal : Peppina . Fr . . 28 .
a Die lustige Witwe.
Sa . 29. 8. Peppina .
So . 30. a Peppina .

Tüchtiges solides Fräu¬
lein sucht Servierstelle
hier ob . auSw. Anfr. u
Nr . 8362 an d . BolkSsrd .

Beviid . « Indersri . perf.
im Nähen u. Bügeln ,mit Ia Zeugn ., sucht
Stell « im Haushalt ,
ganz oder tagsüb . per
iof od . spät. Ang. nnt
VI147 an den BolkSsd .

PoL-Beamt . a D., 12
Pol . « Dienstjahre sucht
Stellung alsChauneur
eventi . Aushilfe . (glih >
rerschein KL li u. 3 b .)
Ang. unt . Nr 6349 an
den BolkSsreund.

Suilaufeul Ein röt >
lich brauner Wolfshd
mit HalSleite . Abzug.
Grünwinkel , Dur -
mersheimerstraße 52 ,

« . Lang . 21146

Frifrurgefchäft . Um -
ständehaib. verlause ob
vermiete ich mein Her»
rensriseurgejchäst. Jn -
dustriegegend. Ang. unt
FI145 an den VoikSsd .

Achtung 1
Pitsch-

ReformKüche
gute Schreinei arveit

bisher 340 M geg
'tn bar

nur 270 M . Schweres
Einzelbüfetl 160 cmbit
nur 145 M. Zu ersr
bciLold,Amalieastr.öö.

Junger zuberl . Mann ,
19 Jahre , gel. Dreher ,
sucht Arbeit gl . welch .
Art . « . Wolf , Schiller ,
straße 33 . W1I48

d/Iarlenstraöe 16 Tslskon 6284

fjjeute Shemiete
des bereits mit Spannung erwarteten Grofi- Tonfilmes

SCHAUBURG
I

Hans in allen Gallen
Hans Hlbers . bekannt als „Greifer ", in einer neuen
Bombenrolle , die ihm Gelegenheit gibt in alter Frische
mit all seiner raffiniertenKessheit und Natürlichkeitauf
der Leinwand zu erscheinen.

Ein Tonfilm von Carl Fröhlich unter Anlehnung an den
Ullstein -Roman „S m a r r a“ von Dr Ludwig Wolff

Die emDtanl-abenteneriiehen Erlebnisse eines rasenden Re¬
porters eut seiner unermOdllchen Jagd Huron die Zelt von
heute and die 1000 Sensationen des Alltags. sse«

In den Hauptrollen
neben Hans nihers . Camilla Horn . Paul Heide¬
mann . Betty Hmann . ntax Adalbert usw . usw.

Reichhaltiges Beiprogramm i i
Und dennoch unsere billigen Eintrittspreise :

60 Pffl ., 80 Pfg ., Hk . 1 .— usw . usw .

Circus J
. Busch

es ist die Midiste zell lur alle säumigen
Nachmittags 3 Uhr :

Große Fremden- und
Familien -Vorstellung
mit dem ungekürzten Abendprogramm und der
vollständigen Wasserpantomime

Zu dieser Vorstellung zahlen nicht nur Kinder, sondern auch Er¬
wachsene naihe Preise

Abends 8 Uhr :

mit besonderen Überraschungen und Programm-
Einlagen, Gala-Kostümen , Gala-Geschirren etc.

r Zurück !
Dr. Warth

Facharzt f. Nerven- u . GemOtsleiden
Westendstraße 66 ms

Todes -Anzeige
Allen Bekannten und Freunden die

traurige Nachricht, daß meine liebe — ,
Frau , unsere herzensgute Tochter, W

_ Schwester und Tante W

8 Anna Dragan 8
ged . Gebhardt

im Alter von 4ö Jahren am Montag
nachmittag in der Jllenau verschie¬
den ist.

Durch Wucherbände geisteskrankge¬
worden , ist meine liebe Frau nach
achtwöchentlicherKrankheit gestorben.

Die Beerdigung findet in Achern
am Mittwoch nachmittag i/,1 Uhr statt.

Karlsruhe , den iS. August 1931.
Marttnstreß» 83 6380

Nikolaus Dragan

I

I
B

Versteigerung .
Donnerstag , 27. und Freitaa , 28. August, je

weiiS vormitt . 9 u nachmitt. 2 Uhr , Kaiserstraße
Nr 36 im Laven wegen Geschästsausgabe:

1 große Partie Email - « .Porzellangeschirre ,
Glaswaren , Holz - und Galanteriewaren ,
Hans - « . Küchengeräte aller Art .

SMMLVV ->»«»<,«-— »

Au verk . schönes Eß¬
zimmer , schön, großes
öüsett , Kredenz, Aus¬
ziehtisch , 6 Lederstühle
zus . 280 Ji . Plüschdiw.,
2 Sessel zus . 76 M . Sch.
Küche, Matratz ., Feder¬
betten, Spiegehchränke,
Waschkomm . m . Spieg .
all . sehr bist . Fröhlich ,
Uhlandstraße 12. 6368

Kuchen
a -teiii « von loa . - m
Einzelbüfett 68 .- M
Fü miß
Zähringerstratze 77

(hinter Geschw . Knopf

Hochzeit-, Eotaw.'
Emolling u. Nach-
Anzüge » fast neu , stau¬
nend dill adzug.
Ztihringeestr . 68 a , il

Kinderwagen » gut er¬
halten , billig zu verk
Rankestr. 16, 111 rechts.

Füllofen , sowie oval
Weinfaß , 2—300 Lit .
haltend , zu kauf , ges
Link, Schützenstraße84 . Hobelbank . L .

säge mit Hand - und
Fußbelrieb und eine
Dekortiersäge billig ab¬
zugeben. Näheres
Sofienstratze 137, Part .

Gebr , gut erhaltene »
Herrenrad für 22 Mark
zu verk . Belchenstr . 4 .
Part . (Weiherselds. M" «>

Snielinger Anzeige
Bei den demnächst stattfindenden Obstver¬

steigerungen wird alS Steigerer nicht zugelasien,
wer noch Obst vom letzten Jahr an die Ge-
meindekasfe schuldet

Knielingen den 24. August I93i . 16CK
Der Eemeinderat .

SaggenauerÄnzeigen
Am Freitag , den 28 . dS. MtS. nachm zwischen

3 und 4 Uvr hält der Bandagist Karl Tröndle
ln den Räumen der Wasserkuranstalt eine
Sprechstunde ov.

Gaggenau , den H . August 1931. 1601
Der Bürgermeister ;

Schneider,

Ktlft

Damen -

Strumpte
Burchards Zehlastrumpf
I .Wahl, Kunstwaecheeide
mit 4facher Sohle . Paar

Damen-
StrUmpfe
KQnstllche Wasch -Selde
mit Maachenfang, extra*
fein mit Doppelaohle und
Spitzferse . . . . Paar

oanten-
Schlupfhosen
Kunstseide , plattiert ja
schwere j IIII
Herbstware I llll

stack IbW

Du mußt lesen :
usen

I tfVerkrachte

i

Die neue Broschüre der SPD. Jllustrierf *
16 Selten . Mit Umschlag . Preis 10 P*'
Erhältlich in der
Volksfreund- Buchhandlun9
Karlsruhe i . B . , Waldstraße 28 > Fernsprecher 7020 21

Sdnhe zu FahrikaioB-lTaiscn
16«6

kauten Sie in allerbester Qualität in meinen Filialen :
Gernsbach , Waldbachstraße 9
BUhl, Ecke Rhein- und Friedrichstraße
Oberklrch , Hauptstraße 36
Kehl , Ecke Haupt- und Karlsruher Straße

J. U T H , Schuhfabrikation, Rastattf Grün 8
Eigene Reparaturwerkstatt — Annahme in allen Fili^ e0

✓
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